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Berſenkung von Herrn Churchill ſchon Ende Auguſt geplant Deutſche Paffagiere
rechtzeitig „ausgebootet“ Reſerveſchiffe für ein Mißlingen des Planes bereitgehalten

Seit einigen Tagen war es um die
„Athenia“ etwas ſtiller geworden. Die von
Herrn Churchill vorgenommene Verſenkung
hatte in der ganzen Welt große Erregung
ausgelöſt; durch die deutſche Bloßſtellung
ſämtlicher falſchen Behauptungen, die Herr
Churchill vorbrachte, wurde die engliſche
Lügenagitation zum Schweigen gebracht.
Nun wird durch ein neues Dokument be
wieſen, daß Churchill die Verſenkung der
„Athenia“ ſchon in den letzten
Auguſttagen plante. Es liegt uns
folgendes Runöſchreiben des CunardWhite
Star- Büros vor:

CunardWhiteStarReiſebüro, G. m. b. H.
Berlin W. 8, 29. Auguſt 1939, Unter den

Linden 37.
Adrefſe: Cunard White Star Reiſebüro

G. m. b. H., Kaiſerſtr. 46, Frankfurt (M.).
„Athenia“, 2. September,
„Aurania“, 2. September,
„Andania“, 8. September,
„Ascania“, 9. September.

Von der Zentrale erhalten wir die An
weiſung, infolge von Fahrplanänderungen
für die obengenannten Abfahrten keine
Buchungen vorzunehmen und auch etwaige
gebuchte Paſſagiere für dieſelben nicht
zum Einſchiffungshafen zu befördern. Wir
bitten, uns aufzugeben, ob und welche
Buchungen Sie für die genannten Ab
fahrten abgeſchloſſen haben, damit wir
Jhnen aufgeben können, für welche an
deren Dampfer die Uebertragung erfolgen
kann.

Hochachtungsvoll
CunardWhite-Star-Reiſebüro G. m. b. H.

Unterſchrift.
Die „Athenia“ iſt, wie man weiß, am

2. September planmäßig ausgelaufen. Die
angeblichen Fahrplanänderungen waren alſo
nur ein Vorwand. Herrn Churchill lag
es daran, an Bord der „Athenia“ keine
deutſchen Paſſagiere, ſondern mög
lichſt viel Amerikaner zu nehmen. Der
Grund hierfür iſt klar. Bei der vorgeſehenen

Torpedierung wären die deutſchen Fahr
gäſte ſehr ungelegen geweſen, andererſeits
wollte Herr Churchill durch den Tod
Hunderter von Amerikanern die amerika
niſche Oeffentlichkeit in den Krieg hinein
treiben.

Aus dem Dokument geht außerdem Her
vor, daß Herr Churchill ſich auf der Linie
nach Amerika noch einige Reſerveſchiffe
ſicherte (die „Aurania“, die „Andania“ und
die „Ascania“), um für den Fall, daß die
Verſenkung der „Athenia“ nicht klappen
ſollte, einige andere Schiffe bereit zu haben.
Es iſt dabei fraglich, ob für die genannten
Schiffe überhaupt Paſſagierliſten exiſtierten.

Wir ſind geſpannt, was die Welt zu
dieſem neuen Beweis des Verbrechens von
Herrn Churchill zu ſagen hat. Herr Churchill
wird bedauern, daß er nicht ſo geſchickt war,
das vorliegende Dokument der Oeffentlich-
keit zu entziehen. Es iſt ein eindeutiger
Beweis der ſkrupelloſen Praxis des erſten
Lords der britiſchen Admiralität.

leſgtfungen eſner
Infanterie-Division

Bilder vom ſtürmiſchen Vormarſch trotz Staub, Hitze und Mangel an Ruhe
September (PK).

Jn Richtung Kaliſch hatte die Diviſion die
einſtige Oſtgrenze des Reiches überſchritten
und war unabläſſig auf dem Marſch. Da die
Regimenter etwa zur Hälfte aus Reſerviſten
beſtanden, ſo war dieſe Leiſtung um ſo höher
zu bewerten, zumal der Ausfall an Marſch
kranken gering war. Der Grundſatz des
Feldſoldaten: „Am beſten iſt es immer beim
großen Haufen“ hatte ſich hervorragend be
währt. Jn Kaliſch mußte als Sicherung
gegen Freiſchärler ein Bataillon zurück
bleiben, das dann im Eilmarſch der Diviſion
folgte und in zwei Tagen 120 Kilometer
marſchierte Und das unter glühender
Sonne, durch undurchöringliche Staubwolken,
geplagt von Durſt! Schon dieſe Leiſtung
allein lag weit über jedem Friedensmaßſtab.
Doch es ſollte bald noch beſſer kommen.
Tag für Tag waren die Regimenter auf
dem Marſch, denn als ſchnelle deutſche Kräfte
das ziemlich exponiert liegende Lowicz er
reicht hatten, galt es, den Kameraden dort
vorn weit nordoſtwärts von Loöz Ver
ſtärkung zu bringen und vor allen Dingen
die Sicherung der linken Flanke zu über
nehmen. Die Diviſion hatte faſt ihr Ziel
erreicht, als ſie nun ſelbſt in der offenen
linken Flanke von überſtarkem Gegner be
droht und angegriffen wurde. Die weit
auseinandergezogenen Regimenter machten
linksum und nahmen den Kampf an, der
ſofort in heftigſter Form entbrannte, denn
hier unternahmen drei polniſche Diviſionen
einen Durchbruchsverſuch, um ſich ſelbſt der
Einkreiſung zu entziehen und auf Lodz vor
zuſtoßen

Die Kampflinien unſerer Diviſion, die
dem übermächtigen Gegner ſofort die Stirn
bot, waren weitgeſpannt und ſehr dünn.
Unter dem ſtarken Druck des Feindes wurden
ſie bis zum Reißen angeſpannt aber ſie
hielten. Wohl wurde hier und da ein
Truppenteil überrannt, doch gelang es der
Tatkraft und Geiſtesgegenwart der Füh-
rung im Verein mit der bewunderungs-
würdigen Tapferkeit von Offizieren Unter
offizieren und Mannſchaften, die Lage immer
wieder zu meiſtern. Dieſe Leiſtung iſt um
ſo höher zu bewerten. als Staub. Hitze
Durſt und Mangel an Ruhe und Schlaf die
Kräfte der Infanterie ſehr ſtark in Anſpruch
genommen hatten. Eine ermüdete Truppe
ging in den Kampf in die Feuertaufe.
und ſie hat ſich hervoragend geſchlagen. Die
Führung hatte von dieſen Männern ge
waltige Anſtrengungen verlangt. Sie wur
den mit dem ſelbſtverſtändlichen Pflichtgefüh!
deutſchen Soldatentums gebracht.

Die deutſchen Soldaten hatten hier nicht
nur mit dem regulären Gegner von vorn
zu rechnen, ſondern ſie wurden aus dem
Rücken und in der Flanke immer wieder
von Freiſchärlern empfindlich beläſtigt. Die
vorſtoßenden polniſchen Truppen ſetzten
immer wieder zur Umgehung an; es wurden einzelne deutſche Abteilungen umzingelt
und abgeſchloſſen, dennoch elten ſte aus

und ſchlugen ſich durch. Jn einer feſten
Hauptkampflinie fingen ſie die feindlichen
Vorſtöße auf. Der deutſche Gegenſtoß, der
von den gleichen Regimentern geſührt
wurde, fegte den Gegner hinweg und warf
ihn gen Norden bis an die Bzura und dar
über hinaus.

Die Männer dieſer Diviſion, die hier
kämpften, bluteten und den Tod fürs Vater
land fanden, haben geleiſtet, was je ein
Soldat nur leiſten kann. Da riß ein Haupt
feldwebel den Troß aus eigenem Entſchluß
aus dem feindlichen Granatfeuer heraus
und führte ihn in geſtrecktem Galopp aus
dem brennenden Ort, über Sturzäcker und
durch Sumpf, mitten durch feindliche Haufen
hindurch in ſichere Stellung. Die Fahrzeuge
ſind teilweiſe von den feinölichen Kugeln
und Granatſplittern übel zugerichtet aber
der Hauptfeldwebel hat keinen Mann, kein
Pferö, kein Fahrzeug verloren, er hat alles
durch ſeine tapfere und umſichtige Führung
gerettet.

Der Leutnant brach verwundet in einem
Graben zuſammen und fiel in polniſche

Hände. Er wußte, was es bedeutet. Ge
fangener der Polen zu. ſein. Er ſtellte ſich
tot, ließ ſich die Geloöbrieftaſche und Arm-
banduhr von polniſchen Soldaten abnehmen
und blieb unbeweglich im Graben liegen.
Als er Stunden ſpäter in der Nähe deutſche
Laute hörte, rief er die verſprengten Kame
rahen an, pereinbarte mit ihnen einen
kürzen Kampfplan, und durchbrach dann an
ihrer Spitze von hinten her die polniſchen
Linien. Auf dieſe Weiſe gelangte der ver
ſprengte deutſche Trupp wohlbehalten in
der deutſchen Linie an.

Wilhelm Steinbrecher.

rTürkeischer Außenminister
naeh Moskau asgereist
Der türkiſche Außenminiſter Saracoglu

ift. Donnerstag abend nach Moskau ab
gereiſtt. Er wird ſich von Jſtanbul auf dem
Seewege nach Odeſſa begeben. Zu ſeiner
Abreiſe hatten ſich auf dem Bahnhof der
Miniſterpräſident, die Regierungsmitglieder
und das Diplomatiſche Korps eingefunden.

Ein Schweizer Armeebefehl weiſt
darauf hin, daß die Verteidigungsräume der
ſchweizeriſchen Truppen ausgebaut werden.

Zwei Wege! Der eine führt in einen rumäniſchen Kurort,
der andere in die Gefangenſchaft

Herr Moscichki (links), der nach Rumänien geflohen ist, fühlt sich im rumänischen Kur
òrt Außerst wohl und hat seine Zukunft durch das Gold, das er mitgehen hieß, hinreichend
gesichert. Die Opfer seiner Wahnsinnspolitik und die endlosen Kolonnen gefangener pol-
ischer Soldaten bei ihrem „Marsch nach Berlin (rechts) verursachen ihm durchaus keine
Gewissensbisse. Vom Kurort im Ausland kann man leicht zum „Widerstand bis zum letzten“
aufrufen.

Weltbild und. Weltbild-Presse- Hoffmann (K).

Weram Moskau
mearschierte

Von unſerem Berichterſtatter
(Pe) Kowno, im September.

Der Einmarſch der ruſſiſchen Armee in
Polen hat auf die engliſche öffentliche
Meinung ebenſo wie auf die franzöſiſche
wie ein Keulenſchlag gewirkt. Mehr noch
als der unerwartete Akkord hat diefer
ruſſiſche Schritt den Briten bewieſen, daß
ſich ihre politiſchen Vorſtellungen auf
Wunſchbilder und nicht auf Wirklichkeiten
gründen. Wußte man zuerſt nicht, ob Eng
land wie im deutſchen Falle auch hier
mit einer Kriegserklärung auf dieſen ruſſi

Brgerkrſeo n Warsehn es
Heftige Kämpfe in den Straßen

Amſterdam 21. September. Wie aus
Warſchau gemeldet wird, herrſchen dort
zwiſchen einzelnen Gruppen der Bevölkerung
ausgebreitete Kämpfe. Ein großer Teil der
NBeph rung, der gegen die Militärherrſchaft
iſt. verlangt die Uebergabe der
Stadt. Aus dieſem Grunde iſt es zu ſchweren
Hämpfen in den Streßen gekommen. Jn
einer Straße kam es zu einer richtigen
Schlacht, bei der es viele Tote und Ver
wundete gab. Die Bewohner, die Partei
ergriffen hatten, warfen aus den Fenſtern
Steine Hausrat und brennende in Petro
leum getanchkte Tücher auf die Kämpfenden.
An dieſen Hämpfen nahmen auf beiden
Seiten an Boe eihegente teil.

ſchen Schritt antworten würde, ſo war man
bald wie ſich zeigte, mit Recht geneigt
anzunehmen, daß die Briten das ſchön
bleiben laſſen. Was England auch tun mag,
feſt ſteht, daß es aus der Entwicklung in
Oſteuropa, wo es nichts zu ſuchen hat, aus
geſchaltet iſt. Deutſchland und Rußland
gehen daran, die Rechte ihrer Völker unab
hängig von den Jntereſſenſchöpfungen der
Friedensmacher von Verſailles ſicherzu
ſtellen.

Daß die Moskauer Regierung im Often
des bisherigen polniſchen Staates das Recht
auf Wahrnehmung der gleichen völkiſchen
Lebensintereſſen hat wie die deutſche Reichs
regierung in den weſtlichen, ehemals preußi-
ſchen Provinzen, iſt ihr von Deutſchland
klar beſcheinigt worden und kann von nie
manden, der guten Willens iſt, beſtritten
werden. Denn einmal hat Polen durch die
gleichen heimtückiſchen Methoden, die es
ſtets im Verlauf ſeiner ganzen geſchichtlichen
Exiſtenz angewandt hat. die öſtlichen Pro
vinzen Rußland geſtohlen, als dieſes einen
vorhergehenden Schwächezuſtand durch
machen mußte. und zum zweiten können keine
engliſchen Garantien an die alte polniſche
Regierung und keine Genfer Rabuliſtik an
der Tatſache etwas wegdisputieren, daß die
Bevölkerung dieſer Gebiete durch Bande
des Blutes, der Kultur und der gemein
ſamen Vergongenheit engſtens mit Rußland
verbunden iſt. Sowohl Ukrainer wie Weiß-
ruſſen ſind flamiſche Völferſtämme. die mit
Peſen nichts zu tun haben und nicht das
geringſte zu tun haben woſlen, und chließ-
lich haben die volniſchen Terrormethoden,
die in dieſen Gebjeten gewütet haben, ver
mocht, ſie nur noch enger an das ruſſiſche
Mutterland auszuſchließen.

Die größere der beiden Volksgruppen
und zugleich die größte nationale Minder-
heit, die das alte Polen, dieſer zu 40 v. H.
von fremden Völkerſchaften beſiedbelte Staat,
aufzuweiſen hatte, ſind die Ukrainer. Wenn
man bedenkt, daß nicht weniger als 8 Mil
lionen Ukrainer in Polen lebten, alſo eine
Zahl, die größer iſt als die Bevölkerungs-
zahl der drei Baltiſchen Staaten zuſammen
genommen, ſo iſt deren Bedeutung zur Ge
nüge erwieſen. Was aber hat Polen getan,
um das kulturelle und nationale Eigenleben
dieſer Menſchen zu garantieren und aus
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den Millionenmaſſen der Ukrainer zufrie
dene und loyale Staatsbürger zu machen?

Mit Feuer und Schwert hat Polen hier
gewütet, um den Einfluß der nationalen
Ukrainer und die ukrainiſche Kultur aus
zurotten. Wenn es 1922 noch über 3000
ukrainiſche Schulen gegeben hat, ſo be
ſtanden im Jahre 1938 deren nur noch kaum
100. Die ukrainiſchen kulturellen Organi-
ſationen, die wirtſchaftlichen Verbände und
gemeinnützigen Einrichtungen, Schulen und
Kirchen wurden geſchloſſen und verboten.
Durch das Agrargeſetz wurden ukrainiſche

Bauern zu Tauſenden ausgeſiedelt und ihr
Boden Nationalpolen übergeben. Das
ganze Land war der kraſſeſten polniſchen
Willkür preisgegeben, ohne daß eine
ukrainiſche Beſchwerde an die Genfer Liga
oder ein Appell an das ſagenhafte Welt
gewiſſen je Erfolg gehabt hätte. Die Blüte
der ukrainiſchen Intelligenz kam ins Ge
fängnis, unzählige Ukrainer mußten das
Land verlaſſen und Zuflucht im Ausland
ſuchen Polen aber wütete in dieſem Lande
mit Willkür- und Terrormaßnahmen.

Das Schändlichſte, was ſich aber Polen
hier geleiſtet hat, ſind jene „Pazifizierungs
aktionen“, die nichts anderes als die Maſſen
ausrottung der Ukrainer waren. Hier wurde
gegen „unbvtmäßige“ ukrainiſche Lehrer,
Arbeiter, Bauern, Studenten und ſelbſt
gegen Kinder, die nicht polniſch konnten,
offiziell die Folter eingeführt, Kirchen
gingen in Flammen auf, Schulen wurden
enteignet und geſchloſſen, ukrainiſches Gut
wurde geraubt, die Männer ins Gefängnis
abgeführt, die Frauen geſchändet die
einſt blühende Provinz wurde im wahrſten
Sinne in einen Frieöhof verwandelt.

Wie den Ukrainern, ſo iſt es auch den
2 bis 3 Millionen Weißruſſen ergangen, die
den äußerſten Oſten des bisherigen Polen
beſiedeln. Bei den Weißruſſen hat immer
eine Jrredenta über die Grenze nach dem
nahen ſowjetiſchen Weißrußland beſtanden.
Die Polen aber haben nichts getan, um
dieſen ruſſiſchen Stamm zur Liebe zum pol
niſchen Staat zu erziehen im Gegenteil
waren auch dieſe 3 Millionen Menſchen ge
zwungen, wie in einem Gefängnis zu leben.
Die beiden Mittel, mit denen die Polen das
nationalbewußte weißruſſiſche Element aus
zurotten trachteten, um an ſeiner Stelle eine
bodenſtändige polniſche Bevölkerung zu
ſchaffen, waren auch hier das Agrargeſetz
und die Schule. Ein nationales Kulturleben
der Weißruſſen gab es in den letzten Jahren
nicht mehr, nachdem über 96 v. H. aller weiß
ruſſiſchen Schulen geſchloſſen und durch
polniſche Schulen erſetzt worden waren.
Tauſende und aber Tauſende weißruſſiſcher
Kinder blieben, da die Eltern einen Beſuch
der polniſchen Schulen ablehnten, An
alphabeten.

Durch das in das Mäntelchen einer
„Bodenreform“ gekleidete Enteignungsſyſtem
aber ging der weißruſſiſche Beſitz mehr und
mehr in pölniſche Hände über und die an
ſäſſige Bevölkerung litt unvorſtellbare Not,
von der man ſich einen Begriff machen kann,

Der Sowfef-Heereshberfelst
Grodno, Kowel, Lemberg beſetzt

Ueber die ſowjetruſſtiſchen Kampfhand-
lungen in Polen wird folgende Verlaut
barung des Generalſtabes der Roten Armee
vor 20. September ausgegeben:

„Jm Laufe des 20. September haben die
Abteilungen der Roten Armee die pol
niſchen Truppen weiter in die Enge ge
trieben und bis zum Ende des Tages beſetzt:
Jm Norden im weſtlichen Weißrußland

die Stadt Grodno, im Süden in der
Weſtukraine die Städte Kowel und Lem
berg. Jn der Zeit vom 17. bis 20. September
haben die Truppen der Roten Armee drei
polniſche Jnfanteriediviſionen entwaffnet,
ferner zwei Kavalleriebrigaden und zahl
reiche kleinere Gruppen der polniſchen Armee.
Es wurden nach bei weitem nicht voll
ſtändigen Angaben über 60 000 Soldaten und
Offiziere gefangengenommen. Die befeſtigten
Zonen von Wilna, Baranowice, Molodecno
und Sarny wurden mit voller Ausrüſtung,
Artillerie und Munition beſetzt. Unter dem
zahlreichen erbeuteten Kriegsmaterial
wurden bisher 280 Geſchütze und 120 Flug
zeuge gezählt. Die Zählung der Beute wird
fortgeſetzt.“

Mit den auf die feſtgelegten Demarkations
linien vorgerückten ſowfetruſſiſchen Truppen
wurde von den deutſchen Truppen an
mehreren Stellen die Fühlung auf
genommen.

ar nenDer litauiſche Geſandtein Mos-
kan hatte geſtern eine Unterredung mit
Außenkommiſſar Moloto w. Im gleichen
Zuſammenhang wird eine Kownoer Mel
dung der Taßagentur viel begchtet, worin
es heißt: „Aus zuſtändigen litauiſchen Krei
ſen erfährt man, daß den litauiſchen Trup
pen, welche die Grenze bewachen, Befehl
erteilt wurde, bei Zuſammentreffen mit Ab
teilungen der Roten Armee dieſer voll und
ganz Unterſtützung zu erweiſen bei der ge
nauen Feſtlegung der lita niſchen
Staatsgrenze.

Voftes sehen
e

Am Mittwoch wurde der LandwirtRobert Gleim aus Olbersleben (Kreis
Weimar) hingerichtet, der durch Urteil
des Sondergerichts in Weimar zum Tode
verurteilt worden war Robert Gleim hat
ihm gehörige größere Getreidevorräte an
gezündet um ſich die Mühe des Dre-
ſchens zu erſparen und ſich in den Beſitz
der Verſicherungsſumme zu ſetzen.

wenn man hört, daß überall in den weiß
ruſſiſchen Gebieten die Bauern nicht einmal
die Mittel beſitzen, um ſich ſelbſt Salz zu
kaufen. Nur zu oft kam es hier zu Em
pörungen gegen das polniſche Regiment und
blutige Exekutionen waren an der Tages
orönung. Jn Mißachtung der elementarſten
Geſetze wurden Tauſende der national
bewußten Weißruſſen in polniſche Gefäng
niſſe abgeführt, wo ſie elend umkamen. Jn
ohn mächtiger Wut ſahen Weißruſſen wie
Ukrainer dieſer „Politik“ der polniſchen Re
gierung zu, die auf ihre völlige Ausrottung

gerichtet war, und waren doch, da auch der
kleinſte Verwaltungspoften nur von Polen
beſetzt werden durfte, der völligen Wilkkür
preisgegeben.

So hat auch Moskau ein moraliſch un
anfechtbares Recht, aus der polniſchen Kon
kursmaſſe jene Gebiets- und Bevölkerungs
teile in Schutz zu nehmen und vor dem
Untergang zu retten, die ruſſiſchen Blutes
ſind und nach Rußland gehören. Denn wie
im Weſten Deutſchland, ſo hat auch im Often
Rußland nur ein altes polniſches Unrecht
wieder gutgemacht.

Rumäniens Ministerpräsſfcent
hinterrücks erschossen

Hinrichtung der Mörder bereits erfolgt General Argeſann Negierungschef
Bukareſt, 21. September. Der rumä

niſche Miniſterpräſident und Innenminiſter
Calinesceu iſt am Donnerstag um 14 Uhr
auf einer Fahrt im Kraftwagen zu ſeiner
Wohnung hinterrücks erſchoſſen
worden.

Wie amtlich bekauntgegeben wird, iſt
zum neuen Miniſterpräſidenten General
Argeſann ernannt worden. Argeſann
war früher Befehlshaber des Bukareſter

2. Armeekorps und in der Regierung des
Patriarchen Miron vom März 1938 vis
Februar 1939 Kriegsminiſter.

Die Hinrichtung der Mörder des
Miniſterpräſidenten Calinescu iſt au der
Moröſtelle ſelbſt erfolgt. Jusgeſamt
ſind elf Mann erſchoſſen worden, davon
am Nachmittag zwei und ſpäter neun. Die
Leichen ſollen zur Abſchreckung 24 Stunden
am Tatort liegenbleiben.

Lencions Schſeogsesgen e EheHintergründe der ſenſationellen Bukareſter Mordtat
Bukareſt, 21. September. Zu dem

ſenſationellen Mord an dem rumäniſchen
Miniſterpräſidenten werden aus wohl
informierten Kreiſen folgende Einzel
heiten bekannt:

Seit Beginn des Zuſammenbruches der
polniſchen Armee iſt Rumänien der Mittel
punkt für die Arbeit des ſüdoſtenropäiſchen
engliſchen Secret Service. Seit einigen
Wochen hat ſich eine Zentrale dieſes Secret
Service, die von einem der fähigſten Beam
ten geleitet wird, in Czerno witz nieder
gelaſſen. Die Aufgabe dieſes verüchtigten
engliſchen Dienſtes war, neben der all
gemeinen Propagaunda, Rumänien für
die Weſtmächte zu gewinnen, die
Durchführung des Planes, die nach Rumä
nien ſtrömenden Teile der polniſchen
Armee nach England zu bringen,
um ihnen die Möglichkeit zum weiteren
Kampf gegen Deutſchland zu geben.

Der nach Rumänien geflohene polniſche
Marſchall RydzSmigly und die ebenfalls
dorthin geflüchteten Mitglieder der polni
ſchen Regierung ſollten auf dem ſchnellſten
Wege nach England gebracht werden, um
ev. eine polniſche Schein regierung zu

ilden.
Die ſtrikte und entſchloſſene Neutrakitäts

politik Calineseus vereitelte dieſen Plan des
engliſchen Secret Service. Wie es dem
Völkerrecht entſprach, wurden der Marſchall
RyözSmigly, die polniſche Regierung und
die übergetretenen polniſchen Militärs an
verſchiedenen Orten in Rumänien inter
niert. Der polniſche Außenminiſter Beck.
der ſich dieſer Jnternierung widerſetzte,
hatte in dieſem Zuſammenhnage noch vor
wenigen Tagen eine ernſte Auseinander
ſetzung mit dem ermordeten rumäniſchen
Miniſterpräſidenten

Wie wir hören, hat es ſich hierbei um
die Weiterfahrt des Herrn Beck ohne Inter
nierung nach London und ferner um die
Verſchiffung des reſtlichen polniſchen Goldes
nach England gehandelt. Bekanntlich iſt es
den Agenten des Secret Service gelungen,
die erſte Sendung des dem polniſchen Volke
gehörenden polniſchen Goldes durch Rumä-
nien über Conſtanza auf ein Schiff nach
England zu verfrachten.

In den letzten Tagen haben nun die eng
liſchen Agenten verſüucht, durch Drohungen
die rumäniſche Regierung, vor allem aber
Calinescu, von der entſchloſſenen Hand
habung der ſtrikten Neutralität abzubringen.
In den letzten Tagen iſt der rumäniſche
Miniſterpräſident, wie uns von einer ihm
naheſtehenden Perſönlichkeit mitgeteilt wird,
beſonders hartnäckigen Drohun-
gen ausgeſetzt geweſen.

Als er dieſe energiſch zurückwies, tat Eng
land was es in ſeiner Geſchichte in
ſolchen Fällen bisher immer getan hat, näm
lich es ſchritt zum Mord. Calinescn wurde
auf der Straße in der Nähe ſeiner Wohnung

von gedungenen Mördern erſchoſſen. Wie
immer wurde auch dieſes Manöver raffiniert
angelegt, indem angeblich ehemalige
Mitglieder der Eiſernen Garde
gedungen wurden, um damit für die Tat
ein „nationales Alibi“ zu ſchaffen und Ver
wirrung in der Oeffentlichkeit über die
Hintergründe dieſer dunklen Tat des eng
liſchen Secret Service zu ſchaffen.

S

Zur Ermordung Calinescus ſchreibt der
Deutſche Dienſt:

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt der
rumäniſche Miniſterpräſident Armand Cali
nescu am Donnerstag um 14 Uhr ermordet
worden. Es iſt offenſichtlich, daß auch hier
England ſeine Hand im Spielehat Miniſterpräſident Calinescu iſt den
Engländern ein Dorn im Auge geweſen,
ſeit er die von anderer Seite gewollte Ein
reihung Rumäniens in die „Friedensfront“
der Weſtmächte ablehnte. Auf ſeine perſön
liche Jnitiative iſt jener Kurs ſtrikteſter
Neutralität zurückzuführen, den Rumä-
nien in den letzten Wochen eingehalten hat
und der auch in der rumäniſchen Preſſe zum
Ausdruck kam. Wenn man hinzufügt, daß
Calinescu einer der Hauptträger derdie utiſche rumäniſchen wirtſchaft
lichen 8uſammenarbeit geweſen iſt
und bis zuletzt viel Entgegenkommen auf
dieſem Gebiete bekundete, ſo rundet ſich das
Bild dieſes Mannes als einer England im
Wege ſtehenden Perſönlichkeit klar ab.
Nachdem die vom Londoner Geſandten

Tilea gegen Deutſchland entfachte Hetze im
Zuſammenhang mit dem angeblichen deut
ſchen Wirtſchaftsultimatum zuſammen
gebrochen war, mußte England auf neue
Mittel und Wege ſinnen, um ſeine brüchige
„Friedensfront“ auf dem Balkan und im
nahen Oſten entſprechend zu untermauern.
Dabei iſt ihm wie im Falle „Athenia“
wo Churchill einen engliſchen Dampfer
torpedieren ließ, um den Verdacht auf
Deutſchland zu lenken, kein Mittel zu
ſchlecht geweſen.

Noch in den letzten Tagen meldeten
engliſche Journaliſten aus Ezernowitz
das ſeit langem als eine Zentrale eng
liſcher Agenten bekannt iſt, daß man
im dortigen Deutſchen Haus 40 Volks
deutſche als Spione verhaftet habe, weil ſie
angeblich mittels eines Geheimſenders
landesverräteriſche Meldungen nach Berlin
abgegeben hätten. Dies war offenbar der
erſte Auftakt zu den noch ſchlimmeren Ver
brechen der Anſtiftung zur Ermordung
Calinescus, ſo daß auch dieſe Bluttat

ganz gleich, von welcher Seite ſie auch
tatſächlich durchgeführt worden iſt Eng
lands Werk iſt.

Deutſchland beklagt den Tod dieſes
Staatsmannes, der ſich gerade in der letzten
Zeit in erfolgreicher Weiſe um die Ver
beſſerung der deutſchrumäniſchen Be
ziehungen und die Aufrechterhaltung einer
nach allen Seiten korrekten Neutralität
Rumäniens bemüht hat.

Das Cannse m Weſchseſbogen
Zum neuen Lagebericht des Oberkommandvs der Wehrmacht

Berlin, 21. September. Zum Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht ſchreibt der
Deutſche Dienſt:

Unter den großen Taten des deutſchen
Oſtheeres, von denen der Oberbefehlshaber
des Heeres in ſeinem Tagesbefehl ſprach,
hebt ſich neben der gewaltigen Schlacht im
Weichſelbogen, deren Ergebnis ſich
von Stunde zu Stunde weiter erhöht, der
Sieg von Zamoez und Tomaſzow ab.
Hier, nordweſtlich Lembergs, haben an der
früheren Grenze zwiſchen Galizien und
Kongreßpolen Fußtruppen und motoriſierte
Verbände, von der Luftwaffe unterſtützt,
gegen polniſche Uebermacht eine mehrtägige
Schlacht geſchlagen, die mit der völligen
Kapitulation des von allen Seiten umfaßten
Gegners endete. Mit Wucht drängte der
zahlenmäßig weit überlegene Feind nach
Oſten und Nordoſten gegen den Bug in der
Hoffnung, der Umklammerung entkommen
zu können. Aber die deutſchen Trup-
pen ließen ihn nicht los. Wieder
zeichneten ſich hier oſtmärkiſche Regi-
menter durch ihren hervorragenden

Kampfgeiſt aus An denſelben Stätten
zwiſchen Rawaruſka und Komarow, an
denen vor einem Vierteljahrhundert ihre
Väter dreimal innerhalb eines Jahres mit
einem gewaltigen Gegner rangen, wurde
ihnen heute der Sieg in einer Vernichtungs
ſchlacht zuteil. 60 000 Gefangene und 180
Geſchütze blieben in den Händen des Siegers.

Während an zahlreichen Stellen des
weiten polniſchen Raumes von deutſchen
Truppen Aufräumungs arbeiten
vorzunehmen ſind, vollzieht ſich auf den am
weiteſten nach Oſten vorgeſchobenen Ab
ſchnitten die Fühlungnahme mit den
ſowjet ruſſiſchen Regimentern.
Für den Geiſt, der hierbei die beiden Heere
erfüllt, iſt die Tatſache bezeichnend, daß die
Kampfabſchnitte, z. B. vor Lemberg,
wie bei einer Ablöſung übergeben werden. Die Einzelheiten über die
Durchführung der nötigen Maßnahmen
werden inzwiſchen von deutſchruſſiſchen ge
miſchten Kommiſſionen aus gearbeitet.

Die Befriedung die weiten Teilen des
ehemaligen polniſchen Staates nach den ge

wonnenen Schlachten zuteil wird, iſt gekenn
zeichnet durch die Ginſetzung von Militär
befehlshabern, die ſich die nötigen
zivilen Verwaltungsorgane beigeordnet
haben. Sie gehen an die Löſung der Auf
gaben, vor die das deutſche Heer durch den
plötzlichen Zuſfammenbruch der polniſchen
Armee und des unnatürlichen polniſchen
Staatsgebildes geſtellt iſt.

n r gehen die Vorbereitungen für
den Angriff auf die wenigen nochvon polniſchen Truppen behaupteten Plätze
die ſelbſt von Herrn Chamberlain nur noch
den Namen kleiner Widerſtands
inſeln“ erhielten planmäßig vor ſcch.
Mit der Ruhe und Gründlichkeit, die der
deutſchen Heeresleitung ſtets eigen waren,
wird die Einnahme von Warſcha.ueingeleitet. Die Verteidigung von
Warſchau, die aus regulären Truppen und

en zu ſinnloſem Widerſtand aufgehetzten

Ieder Zug
ein Genuſ3!

V g.
ohnern beſteht, verſucht inzwiſchen durch

Reklamationen über ausländiſche Sender
die hoffnungsloſe Lage zu beſchönigen. Der
Kampf des deutſchen Oſtheeres um die pol
niſche Hauptſtadt hat noch nicht begonnen.
Bisher wurden nur Erkundungen
vorgenommen und Vorbereitungen ge
troffen. Der Beginn der Aktion ſelbſt wird
im Bericht des Oberkommandos der
macht angekündigt werden.

Her FEe
a er esfergeekfee

Zuſammentreffen mit Göring.
Danzig, 21. September. Der Führer

beſuchte heute vormittag die Truppen im
Kampfgebiet rund um Danzig.
Er beſichtigte zunächſt die von den Polen
vertragswibrig ſchwer befeſtigte und von
unſeren Truppen nach heftigem Kampfe ge
nommene Weſterplatte, die bei Neu
fahrwaſſer die Einfahrt zum Danziger
Hafen beherrſcht.

Nach einer eingehenden Beſichtigung des
Kampfgebietes auf der Weſterplatte ſchritt
der Führer die Front der an Bord
in Paradeaufſtellung angetretenen Be7
ſatzung der „Schleswig-Holſtein
ab, die am Kai der Weſterplatte feſtgemacht

atte
Von hier aus begab ſich der Führer ng

Gotenhafen, dem bisherigen Gdingen.
Auf der MarſchallPilſudſkiStraße hatten
Formationen aller in den Kämpfen in
Gotenhafen beteiligten deutſchen Truppen
Aufſtellung genommen. Unter den Offi
zieren und Mannſchaften beſand ſich bereits
eine ganze Anzahl Träger des Eiſernen
Kreuzes. Der Führer ſchritt die lange
Front der Formationen ab und zog zahl
reiche Träger des Eiſernen Kreuzes ins

e d Oxhöft traf dern Gotenhafen un xhö rafar mit S ealſelecerchalt Göring
zuſammen, der ſich ebenfalls auf einer Be
ſichtigungsreiſe im beſreiten Küſtengebiet
befand.

ne

o r See SeBerlin, 21. September. Der Ober
befehlshaber der Kriegsmarine hat dem
Kommandanten und der Beſatzung des U
Bootes, das den britiſchen Flugzeugträger
„Courageons“ verſenkt hat, ſeine Aue
erkennung ausgeſprochen.

Froahkreſels Kefegsztfele
Eine Rundfunkrede Daladiers.

Berlin, 22. September. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident Daladier hielt amDonnerstagabend eine Rundfunkanſprache,
in der er ſich nach 20 Tagen Krieg an die
Franzoſen und Frauzöſinnen wandte.

Er betonte, daß das franzöſiſche Ober
kommando beſonders wertvoll ſei, weil es
todbringende Verluſte zu vermeiden ſuche.
Er hege als früherer Kamerad Gefühle der
Dankbarkeit und der Zärtlichkeit für ſeine
jungen Kameraden. Herr Daladier meinte,
ſie wüßten, warum ſie kämpften und warum
ſie Krieg führten.

Er warnte das franzöſiſche Volk vor dem
Abhören der deutſchen Rundfunkſendungen
in franzöſiſcher Sprache, in denen bekannt
lich immer wieder die Frage geſtellt würde,
wofür das franzöſüſche Volkkämpft.

Das Ziel des Krieges, dem die franzö
ſiſche Regierung erklärt hat, ſieht Herr
Daladter in der Erreichung eines
totalen Sieges, um einen Frieden auf
ſolider Grundlage zu errichten und den
deutſchen Anſpruch auf Beherrſchung der
ganzen Welt zu vernichten.

Miniſterpräſident Daladier äußerte ſich
leider nicht zu der Frage, ob der von ihm
erſtrebte ſolide Friede ein Friede der noch
ſolideren Verſklavung als der von Ver
ſailles ſein ſoll. Ebenſowenig ſagte er über
die Gründe zu der törichten Behauptung,
daß Deutſchland angeblich die ganze Welt
beherrſchen wolle.

Die Engländer haben vor Singapore
eine große Minenſperre gelegt. Auch
in Aegypten ſind beſondere Vorſichtsmaß-
nahmen getroffen worden. Die Reede von
Alexandria iſt für Handelsſchiffe überhaupt
vollkommen geſchloſſen.
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Herbſt-Tag und Nachtgleiche
Die Sonne überſchreiket den Aquakor.

Am 23. September um 23.50 Uhr Bahnzeit
überſchreitet die Sonne in dem am Himmel ge
dachten Gradnetz den Aquator von der nördlichen
zur ſüdlichen Seite, ſie tritt damit in das Tierkreis
zeichen der Waage, und mit dieſem Augenblick be
ginnt die aſtronomiſche Herbſtzeit, während man in
der Meteorologie ſchon den ganzen September mit
Oktober und November zum Herbſt zählt. Aſtro
nomiſch zeigt ſich die Herbſt-Tag und Nachtgleiche
dadurch an, daß wie der Name ſchon ſagt
auf der ganzen Erde Tag und Nacht faſt genau
gleich lang ſind. Allerdings nur annähernd: in
Mitteleuropa beträgt z. B. die Zwiſchenzeit zwiſchenSongeraaſ und ünkergang T2 Stunden 9 Min.,
die Nacht iſt dementſprechend kürzer. Ein Be
obachter am Erdäquator hat die Sonne zur
Mittagszeit genau im Scheitelpunkt, ſein Schatten
fällt alſo buchſtäblich „zu ſeinen Füßen“, während
ein Beobachter am Nordpol die Sonne an dieſem
Tage zum letzten Male vor der halbjährigen
Winternacht ſehen würde. Umgekehrt würde ein
Polarreiſender am Südpol ſie das erſtemal nach
der dortigen Winternacht wieder über dem Horizont
aufſteigen ſehen.

Wir bezeichnen heute die Jahreszeiten nach der
Stellung der Sonne in den Zeichen des Tier
kreiſes, die aber mit den entſprechenden Stern
bildern nicht mehr übereinſtimmen. Zur Zeit der
Namensgebung der Sternbilder müſſen aber ſicher
lich Zeichen und Bild übereingeſtimmt haben. Die
Nämensgebung muß etwa im 5. Jahrhundert vor
Beginn unſerer Zeitrechnung bei den Babylonern
erfolgt ſein. Von den babyloniſchen Prieſter
aſtronomen übernahmen dann die Griechen, von
dieſen die Araber die Tierkreiszeichen. Aus deren
Schriften und denen griechiſcher Aſtronomen kamen
fie dann zunächſt im aſtrologiſchen Gebrauch
an den Himmel des Mittelalters und der neueren
wiſſenſchaftlichen Aſtronomie.

„Bismartks Sturz
Zur Aufführung am 25. und 26. Sepkember.

Die erſte Aufführung des Mitteldeutſchen
Landestheaters im Winter 1939/40 bringt mit dem
Schauſpiel „Bismarcks Sturz“, 5 Bilder deutſcher
Geſchichte von Walter Lange, eins der markan-
teſten Schauſpiele der jungen deutſchen Bühnen
literatur in der Jnſzenierung des Jntendanten
Hanns Mühlinghaus. Unſere Gaubühne, die
ſich ſeit jeher bemühte, neben einem wertvollen
Spielplan auch das Erlebnis bedeutender ſchau
ſpieleriſcher Kunſt und einer gepflegten Enſemble-
darſtellung zu vermitteln, hat dieſes Mal für die
Hauptrolle des Stückes den zur Zeit als beſten
Harſteller des Bismarck geltenden Berliner Schau
ſpieler Friedrich Otto Fiſcher verpflichtet.
Uber Werk und Darſtellung haben wir anläßlich
der Erſtaufführung im Goethe-Theater in Bad
Lauchſtädt bereits ausführlich geſchrieben. Jn den
vielen übrigen Rollen des perſonenreichen Stückes
ſtellt die Gaubühne erſtmalig die neu verpflichteten
Mitglieder des erweiterten Schauſpielperſonals
heraus und daneben jene altbewährten Mitglieder,
die auch für die Spielzeit 1939/40 wieder gehalten
werden konnten und gute Freunde unſerer Theater
beſücher geworden ſind. So verſpricht dieſer
Theaterabend wieder ein Ereignis für alle zu
werden, die mit bereitem Herzen kommen.

t

Zum Studienrat ernannt
Studienaſſeſſor Dr. Dahinten vom Dom-

gymnaſium zu Merſeburg wurde am 17. Sept.
zum Studienrat ernannt.
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Aufgepaßt bei Rentenmarkſcheinen
Bei den Rentenmarkſcheinen zu 1 und

2 Rentenmark muß man darauf achten, daß dieſe
Scheine das Datum 30. Januar 1937 tragen.
Scheine zu 1 und 2 Rentenmark mit anderem
Datum ſtammen aus früherer Zeit und ſind un
gültig. Bei Rentenmarkſcheinen zu 5 Renten
mark iſt zu beachten, daß die Scheine ein Frauen
bildnis tragen. Scheine ohne Frauenbildnis zu
5 Rentenmark ſtammen ebenfalls aus früherer
Zeit und ſind ungültig.

Das muß jeder wissen
Zweimal hunderttauſend Lebensmittelkarten gelangen zur Ausgabe

Wie wir ſchon mehrfach mitteilten, gelten
die neuen Lebensmittelausweiſe ab 25. Sep
tember. Die Marken für die einzelnen Waren
ſind von jetzt ab nicht mehr auf einen eingigen
Ausweis vereinigt, ſondern es werden für die
verſchiedenen Warengruppen getrennte Karten
ausgegeben, die auch in der Farbe leicht zu
unterſcheiden ſind.
Die Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten
iſt unter dieſen Umſtänden ſehr ſchwierig. Da
ſich nun herausgeſtellt hat, daß die Abfertigung
an einer Stelle nicht möglich iſt, ſind heute zwei
Ausgabeſtellen eingerichtet worden. Es er-
halten die Lebensmittelkarten am Freitag
die Haushaltungen der

Straßen H bis K in der Turnhalle Brau
hausſtraße,
t er L bis N in der Turnhalle Wilhelm

raße;
am Sonnabend die Haushaltungen der

Straßen O bis S in der Turnhalle Brau
hausſtraße,

Straßen T bis 2Z in der Turnhalle Wilhelm
ſtraße

Etwaige Nachzügler kommen am Sonntag
bis Mittag in den Beſitz ihrer Lebensmittel
ſcheine. Der Ausgäbeort iſt aus der Bekannt
machung des Oberbürgermeiſters erſichtlich.

Die roſa Ausweiskarten aufheben!
Die mit dem 23. September ablaufenden

roſa Ausweiskarten (Stammabſchnitte und nicht
verwertete Abſchnitte) müſſen bis auf weiteres
ſorgfältig aufbewahrt werden.

Spinnſtoffe und Schuhwaren.
Bezugſcheine für Spinnſtoffe und Schuh

waren werden ab Montag nur an einem Tage

Bravo, Mübag!
Verwundete fahren umſonſt Ermäßigung

für Soldaten.
Die Merſeburger Überlandbahnen geben be

kannt, daß für die Dauer der Kampfhandlungen
Verwundete und Kriegskrankefreie Fahrt auf den Strecken der Überland
bahnen haben. Soweit ſie als ſolche nicht er
kennbar ſind, müſſen ſie einen Ausweis des La
zaretts oder einer Kuranſtalt vorweiſen.

Zum ermäßigten Fahrpreis (Kinderfahrpreis) werden Wehrmachtsangehörige
des Mannſchafts und Unteroffizierſtandes bis
zum Oberfeldwebel einſchließlich ſowie unifor
mierte Angehörige des Deutſchen Roten Kreu
zes der entſprechenden Dienſtgrade (auch
Schweſtern und Helferinnen in Dienſtkleidung)
befördert.

Zuerſt die kinderreithen Mütter!
Da ſich aus verſchiedenen Gründen manchmal

ein Anſtehen in den Einzelhandelsgeſchäften
nicht vermeiden läßt, wurde zwiſchen dem Haupk
amk für Volkswohlfahrt und dem Fachamt „Der
deutſche Handel in der DAF. folgende Verein
barung getroffen

„Kinderreiche Mütter, ſchwangere Frauen,
ſtillende Mütter, Gebrechliche und Körperbehin
derte ſollen beim Einkauf in den Eingelhandels
geſchäften bevorzugt abgefertigt werden. Zu dieſem

weck wird das Fachamt „Der deutſche Handel“
in der DAF. entſprechende Aushänge für die
Einzelhandelsgeſchäfte herſtellen, die in anſprechen
der Form auf die Bevorzugung des genannten
Perſonenkreiſes hinweiſen. Die Ortsgruppen und
Amtsleitungen der NSDAP. ſowie das Amt für
Volkswohlfahrt geben entſprechende Beſcheinigun
gen aus, auf Grund der die bevorzugte Abferti
gung in den Eingelhandelsgeſchäften erfolgt.
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Unſere Lichtſpielhäuſer zeigen:
Union: „Heimakland.“ Cenkrum: „Sprung ins

Glück.“
Unſere Filmtheater haben zur Zeit einen

außerordentlich ſtarken Zuſpruch aufzuweiſen.
Das Unionthegter bringt den Film
„Heimatland“. Er führt uns in die wunder
volle Landſchaft des Schwarzwaldes und läßt uns
bei ſchönen Melodien ein paar nette Stunden er
leben. Hauptdarſtellerin iſt Hanſi Knotek,
die ein reizendes Schwarzwaldmädel verkörpert.

Jm Centrum erlebt der „Sprung ins
Glück“ ſeine Verwirklichung. Es iſt die nette

der Woche erhältlich ſein, damit wird zugleich
eine glattere Abwicklung möglich. Die Bezug
ſcheinſtelle in der „Grünen Linde“ iſt geöffnet
für die Anwohner der Straßen mit dem An
fangsbuchſtaben A bis B. jeweils Montags,
F bis H Dienstags, J bis I, Mittwochs, M bis
P Donnerstags, Q bis S Freitags, T bis 2
Sonnabends vormittags.

Am Sonnabendnachmittag werden Einzel
bezugſcheine nur ausgegeben für Jnduſtrie
und Schichtarbeiter und berufstätige Frauen,
die an den anderen Wochentagen durch Berufs
arbeit (Schichtarbeit) verhindert ſind, Bezug
ſcheine für ihren unbedingt nötigen Bedarf an
Spinnſtoffen und Schuhwaren ſelbſt zu holen
Als Ausweis iſt der Perſonalausweis mit
Lichtbild oder das Arbeitsbuch vorzulegen.

Jn beſonders dringenden Ausnahm e
fällen, z. B. für Trauerkleidung werden An
träge auf Bezugſcheine außerhalb der feſtge
ſetzten Reihenfolge auch an anderen Wochen
tagen während der Dienſtſtunden bearbeitet.

Ernſte Warnung vor falſchen Angaben.
Die Nachprüfung der bisher ausgeſtellten

Einselbezugſcheine für Textilwaren und Schuh
waren hat, wie der Oberbürgermeiſter mit
teilt, ergeben, daß in zahlreichen Fällen ohne
Zweifel in ungerechtſertigter Weiſe
dieſe Bezugſcheine beantragt worden ſind.
Volksgenoſſen, die ſich durch unrichtige Angaben
einen Bezugſchein erſchlichen haben, werden der
verdienten Beſtrafung zugeführt wer
den. Vor unrichtigen Angaben auf den An
kragsvordrucken wird nochmals nachdrücklichſt
gewarnt.

Geſchichte einer Liebe zwiſchen einem reichen Töch
terchen und einem armen, aber ſelbſtverſtändlich
klugen Mann. Das Töchterlein wagt den Sprung.
Die vielen amüſanten Einzelheiten läßt uns der

Film recht anſchaulich genießen. Hier iſt Roſzi
Ezikos die Trägerin der Hauptrolle.

Wachdienſt nur bei Arbeitsruhe
Feine Übertreibungen.

Es iſt bekanntgeworden, daß in einzelnen dem
Erweiterten Selbſtſchutz angehörenden Behörden
der Wachdienſt nach dem Aufruf des zivilen
Luftſchutzes auch bei Tage, d. h. während der
Dienſtſtunden, eingeteilt iſt, ſo daß die hierfür in
d r e Beamten oder Angeſtelltenfür die Wahrnehmung ihrer Dienſtobliegenheiten
ausfallen. Wie der Reichsminiſter der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe hierzu feſt
tellt, ſind dieſe Maßnahmen entbehrlich. Der

achdienſt iſt nur für die Zeit der Arbeitsruhe
einzüteilen. Während der Dienſtſtunden braucht
ein beſonderer Wachdienſt nicht eingerichtet zu
werden. Hierzu iſt noch feſtzuſtellen, daß die
gleiche Auffaſſung ſinn gemäß auch für
Privatbetriebe und ſonſtige in Betracht
kommende Stellen gilt.

Das Deutſche Rote Kreuz hilft!
bei Ermikklung von Vermißken, Verwundeken

und Erkrankken.
Auf Grund des Abkommens über die Behand

lung der Kriegsgefangenen vom 27. Juli 1929 hat
das Oberkommando der Wehrmacht zur Vermitt
lung ſämtlicher Nachrichten über Verbleib und Er
gehen der deutſchen Wehrmachtsangehörigen, die
verwundet, erkrankt, vermißt oder als Kriegsgefangene in Feindeshand geraten ſind, ebenſo auch
über die Gefallenen die Wehrmachtsauskunftsſtelle
für Kriegerverluſte und Kriegsgefangene in Ber
lin W 30, Hohenſtaufenſtraße 47/48, eingerichtet.
An dieſe Stelle ſind daher ſämtliche Anfragen über
obengenannte Punkte zu richten, und ſie iſt auch
die allein zur Auskunftserteilung ermächtigte amt
liche Zentralſtelle.

Zur Erleichterung des Verkehrs mit der Wehr
machtsauskunftsſtelle, überhaupt zur allgemeinen
fürſörgeriſchen Betreuung der Bevölkerung in den
vorgenannten Fragen hat das Oberkommando der
Wehrmacht das Deutſche Rote Kreuz beſtellt, und

Nicht vergeſſen, daß die richtige Auskunft
über richtige Anwendung der Bezugſcheine
durch die Frauenſchaft und in den Berakungs
ſtellen der Partei gegeben wird.

dieſem insbeſondere die Aufgabe übertragen, die
Beratung der Angehörigen durchzuführen ſoweit
es ſich um Nachforſchungen über den Verbleib und
das Ergehen von Vermißten, Verwundeten und
Erkrankten, die Vermittlung des Briefverkehrs
mit den kriegsgefangenen Soldaten und die Exmittlung von Begräbnisſtellen Gefallener handelt.

Dieſe große und ehrenvolle Aufgabe, die dem
Deutſchen Roten Kreuz durch das Oberkommando
der Wehrmacht übertragen worden iſt, iſt ſofort
von dem Deutſchen Roten Kreuz in Angriff ge
nommen. Bei den Kreisſtellen des Deutſchen
Roten Kreuzes ſind Beratunggsſtellen eingerichtet
worden, die, ſoweit ein Bedürfnis vorhanden ſein
ſollte, erweitert werden können.

Für Merſeburg, Stadt und Landkreis. iſt eine
ſolche DRK.-Berakungsſtelle bei der Kreisſtelle des
Deutſchen Roten Kreuzes in Merſeburg, Adolf
Hitler Straße (Kreishaus), eingerichtet. Dieſe Be
rakungsſtelle ſteht allen Volksgenoſſen zur Ver
fügung.

Auch hier muß das Deutſche Rote Kreuz auf
ſeine freiwilligen ehrenamtlichen Kräfte zur Er
füllung dieſer Aufgaben zurückgreifen. Die ſtändig
ſich vermehrenden Arbeiten, die jedem Volks
genoſſen zugute kommen, verlangen daher auch,
daß jeder, der irgendwie dazu in der Lage iſt,
ſich dem Roten Kreuz, ſei es als aktiver Helfer,
ſei es als Mitglied in den Ortsgemeinſchaften, zur
Verfügung ſtelle. Prüfe ſich jeder, ob er dieſem
Ruf bereits Folge geleiſtet hat.

Meldefriſt nur drei Tage! Entgegen den
bisherigen Vorſchriften, daß eine An und Ab
meldung beim EinwohnerMeldeamt innerhalb
einer Woche zu erfolgen hat, wird darauf auf
merkſam gemacht, daß dieſe Friſt auf drei Tage
abgekürgzt iſt. Der Meldepflicht ſind alle
Perſonen unterworfen, auch die zu Beſuch vor
übergehend anweſenden Perſonen.
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Cetzte Meldung

Warschac en efsernen Ring
Ausbruchsversuche aus er Vorstact Prageae sbeesen
Heutzche und raugtische JFruppen m besten Einvernehmen

Berlin, 22. Sept. (DRB.) Das Oberkommando der Wehrmachk gibt bekannk:
Die Bewegungen der deutſchen und ruſſiſchen Truppen auf die vereinbarke Demar

kationslinie vollziehen ſich planmäßig und im beſten Einvernehmen Bei Lemberg wur
den die dort kämpfenden e Truppen durch ruſſiſche Verbände abgelöſt

Die als Ergebnis der
Beutezahlen wachſen noch ſtändig.

Mehrere polniſche Ausbruchsverſuche aus Praga wurden abgewieſen.

acht bei Tomaſzow bereits gemeldeken Gefangenen und

Auf der
Strecke Warſchau-Siedlce wurde bei Kalſzyn nach kurzem Gefecht ein feindlicher Pan-
zerzug genommen.

178 Angehörige des

Königsberg beför

diplomatiſchen Korps und 1200 ſonſtige Ausländer konnken geſtern
Warſchan auf dem von den deutſchen Kommandobehörden beſtimmken Wege
wurden von ber Offizieren empfangen und in bereitgeſtellke Züge noch

erk. Sämtliche Ausländer ſind wohlbehalten und unverletzt.

verlaſſen. Sie
in der Nacht nach

Im Weſten nur vereinzelte Stoßtruppunternehmungen, Ein franzöſiſches Jagdflugzeug wurde
im Luftkampf abgeſchoſſen.

Wenn ch gute Laune habe,
rauche ch FCKSTEIIMES

„Und wenn ch eine ECKSTEIM

fauche, habe ch gute Laune

Denn immer ist die ECRKSTEIN

geſt 809 a sehr gert P
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Lanckwirtgchaftl Mearhketihersfechat
der Landesbauernſchaft Sachſen Anha

Die Erzeugerzufuhren in Roggen haben
zwar angehalten, doch iſt der Abgabedruck der
Landwirtſchaft nicht ſo ſtark wie im Vorjahre.
Dieſe augenblickliche Marktlage iſt zum größten
Teil darauf zurückzuführen, daß ſich infolge
Fehlens der Arbeitskräfte die Druſcharbeiten ver
zögert haben. Es iſt aber auch kein großer augen
blicklicher Bedarf wahrzunehmen, da die Mühlen
betriebe im allgemeinen ſehr gut verſorgt ſind.
Der an den Markt kommende Weizen findet
größtenteils infolge vorheriger Abſchlüſſe eine
glatte Aufnahme. Hafer wird nun auch aus der
neuen Ernte in zunehmendem Maße umgeſetzt,
obwohl der Markt auch mit alter Ware noch ver
ſorgt iſt. Jn Futtergerſte beſteht weiterhin ein
reger Bedarf. Zur Zeit wurde hauptſächlich Ab
fallware von der verarbeitenden Induſtrie bereit
geſtellt. Dieſe Poſten waren ſchnell untergebracht.
Induſtriegerſte wurde nur vereinzelt umgeſetzt,
fand aber auch jeweils ſchnell Käufer. Der Brau
gerſtemarkt lag ruhig, da die Verteiler noch auf
Abſatzmöglichkeiten für die Mengen warten, die.
bis Ende Auguſt ohne Bezugſchein vom Erzeuger
aufgenommen worden waren.

Mehl ſtand genügend zur Verfügung. Die
Ablieferungen der Mühlen gingen laufend vor
ſich, auch die Transportlage hat ſich gebeſſert.
Die Verſorgungslage auf dem Futtermittel markt kann als ausgeglichen gelten.
Der Bedarf in Slkuchen hat ſich verſtärkt, es
kommen aber jetzt im Verlaufe der erſten Zu
teilungen zufriedenſtellende Mengen an die
Verbraucher. Jn Mühlennachprodukten ein
ſchließlich Kleie kann der laufende Bedarf im
allgemeinen gedeckt werden. Der mancherorts
beſtehende Mangel an Futtergerſte wurde durch
die Verteilung eines guten Schweinemaſtmiſch
futters für die Betriebe ohne eigene Futter
grundlage behoben. Außerdem iſt damit zu
rechnen, daß Futtergerſte mit Beendigung der
Ernte bald in größeren Mengen zur Verfügung
ſtehen wird. Malzkeime und Trockentreber
wurden abermals ſtärker beachtet. Die Kauf
wünſche in tieriſchen Eiweißfuttermitteln laſſen
ſich zur Zeit nur zu einem Teile und zumeiſt
aus Reſtbeſtänden der Verteiler erfüllen. Am
Rauhfuttermarkt wurde Stroh bei abfallenden
Preiſen verkauft. Jn Heu iſt eine gewiſſe Be
lebung eingetreten. 2Nach einem weiteren geringfügigen Rückgang
ſcheint die Milch anlieferung inzwiſchen den der
Jahreszeit entſprechenden Tiefſtand erreicht zu
haben. Eine abermalige Steigerung des Friſch
milchverbrauches um 0,8 iſt als völlig un
normal anzuſehen und auf die bereits in den ver
gangenen Wochen feſtgeſtellte Tatſache zurückzu
führen, daß die lt. Bezugkarte zuſtehenden Höchſt
mengen an Friſchmilch von den Verbrauchern auch
dann reſtlos in Anſprüch genommen werden, wenn
der Durchſchnittsverbrauch vorher weſentlich nied
riger war. Unter dieſen Umſtänden mußte auch
die Butter erzeugung hinter der Höhe vergan
gener Woche zurückbleiben. Da aber der Bukter
abſatz nun mit wenigen Ausnahmen auf die neuen
Abgabeſätze umgeſtellt iſt, konnten trotzdem bereits
wieder erhebliche Mengen der Vorratswirtſchaft
zugeführt werden.

Die Erzeugung an käſereitauglichent Quarg
lag infolge größerer Wehrmachtslieferungen um
einige Prozent höher als in der Vorwoche. Die
dem Markt jetzt fehlenden Hart und Schnittkäſe
werden weitgehend durch Sauermilchkäſe erſetzt.
Die Verſorgung mit Margarine, Schmalz und
Speiſeöl vollzog ſich innerhalb der geltenden Be
zugsbeſtimmungen in voller Ordnung; lediglich in
Margarine erfolgten einige Veränderungen der
Belieferung.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitler Straße
Donnerstaäag, 21. September. Temperatur:

8 Uhr: 12 Grad, 12 Uhr: 14 Grad, 18 Uhr
14 Grad, Max.: 17 Grad, Min.: 10 Grad,
Luftdruck: 12 Ahr: 756, Wind: 12 Uhr: No.

Freitag, 22. September. Temperatur:
8 Uhr: 12 Grad, 12 Uhr: 15 Grad, Luftdruck:
12 Ahr: 757, Wind: 12 Uhr: NW.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter. einſchließlich der Teilnehmer am bosniſchen Okku

So ſelten den Lennser

Die Erfaſſung der eigenen Eier erzeugung
hat ſich nahezu auf der Höhe der Vorwoche
halten können. Außerdem ſtellte die Hauptver
einigung für Sachſen Anhalt größere Mengen
friſcher Auslandseler zur Verfügung, die gleich
mäßig über das Verbändsgebiet verteilt wurden.

Mit Seefiſchen und Fiſchwaren konnten
die Verbraucherplätze infolge der beſchränkten
Fangmöglichkeiten nur ungenügend verſorgt
werden. Die dem Kleinhandel zur Verfügung
ſtehenden Lieferungen wurden daher im Intereſſe
einer gerechten Verteilung auch weiterhin nur in
kleinen Mengen an die Verbraucher abgegeben.

t

Marktumſchau für die Hausfrau
Warum ſo wenig ſelbſteingemachtes Sauerkraut?

Die Obſt märkte ſind veſonders mit Apfeln,
Birnen und Zwetſchen überreich verſorgt. Apfel
ſind beſonders in den billigen Wirtſchaſtsſorten
unverändert ſchwer abzuſetzen, ſo daß größere
Überſtände nicht zu vermeiden waren. Auch bei
Birnen wurde vorwiegend erſte Qualität verlangt.
Jn Hauszwetſchen hat jetzt die Ernte in allen
Teilen des Gebietes begonnen und ermöglichte
neben der eigenen guten Marktverſorgung auch

barte Verbrauchergebiete.
noch die Ausfuhr erheblicher Mengen in benach

Pfirſiche und Wein
trauben wurden nur noch in beſchränkten Mengen
a zumeiſt aus den Balkanländern eingeführt;
die Qualität der Weintrauben war infolge ver
ſchiedentlicher Transportverzögerungen ſehr unter
ſchiedlich. Holunderbeeren und Hagebutten geben
den Hausfrauen noch die Möglichkeit zur Berei
tung eines ſchmackhaften Brotauſſtriches.

Auf den Gemüſe märkten waren beſonders
die Kohlanlieferungen ſehr ſtark und verlangen
unbedingt eine Steigerung des Verbrauches, zumal
ſich dieſe mittelfrühen Sorten noch nicht für eine
längere Lagerung eignen. Jm Hinblick auf die
außerordentlich großen Kohlzufuhren ſollten die
einzelnen Haushalte mit geeigneten Kellerräumen
wieder in ſtärkerem Maße dazu übergehen, in
Fäſſer Und Steintöpfe ſelbſt ihr Sauerkraut einzu
ſchneiden. Jn Rot und Weißkohl ergaben ſich
größere Überſtände, aber auch bei Wirſing ſtellten
die Abſatzmöglichkeiten nicht zufrieden. Blumen
hohl wurde dagegen bei größeren Zufuhren gut
gekauft, während für Spinat das Intereſſe nicht
ſehr groß war. Jn Gurken laſſen die Anlieferun
gen weiter nach und wurden verhältnismäßig glatt
auf genommen. Bei Tomaten iſt ſeit dem Witte
rungswechſel der Hauptdruck vorüber, die Markt
verſorgung iſt aber immer noch ſehr veichlich. Jm
übrigen ſtanden noch grüne Bohnen, Karotten,
Rettiche, Zwiebeln uſw. in beachtlichen Mengen
zur Verfügung. Meerrettich war erſtmals ſtärker
vertreten in Sellerie war trotz ausgezeichneter
Qualität der Abſatz nicht ſehr flott.

Wer hekommt einen Ehrenzotci?
Aufklärende Ausführungen von Gauamtsleiter Wunderling

Es iſt in der letzten Zeit vielfach die Frage
aufgetaucht, wer unker den Ehrenſold-Erlaß des
Führers fällt. Um nun allen intereſſierten Kreiſen
die notwendige Aufklärung zu geben, bitte ich
nachfolgende Ausführungen genaueſtens zu be
achten.

Die Auswirkung dieſer Erlaſſe iſt folgende:
Einen Ehrenſold von 20 M. monatlich erhalten

die Träger (Rikter und Jnhaber folgender höch
ſter Kriegsauszeichnungen:
Preußen: Orden pour le meérite,

Militärverdienſtkreuz.
Hſterreich: Militär Maria ThereſienOrden,

Goldene Tapferkeitsmedaille.
Bayern: Goldene und Silberne Tapferkeits

medaille
Sachſen: MilitärSt.Heinrichs- Orden (Kom

mandeurkreuz, Goldene Medaille).
Württemberg: Goldene Militärverdienſtmedaille
Baden: Militär Karl Friedrich Verdienſt

orden,
Militäriſche Karl Friedrich Ver

dienſtmedaille.
Die für den württembergiſchen Milikärver

dienſtorden (Kommentur) ſowie den bayeriſchen
MilitärMaxJoſef Orden und den Militär-Sani
tätsorden beſtehende beſondere Regelung bleibt
unberührt; jedoch wird der Ehrenſold für den Mi
litärSanitätsorden 2. Klaſſe auf 20 M. monat-
lich erhöht.

Träger mehrerer höchſter Kriegsauszeichnungen
erhalten nur einen Ehrenſold.

Eine Zulage von 10 M. monatlich erhalten die
Angehörigen der früheren Schutztruppe in
unſeren Kolonien, wenn ſie infolge der mit dem
Schutztruppendienſt verbundenen beſonderen Ge
fahren Verſorgung beziehen. Die Zulage erhöht
ſich, wenn die dienſtliche Verwendung in den
Kolonien länger als 3 Jahre gedauert hat, mit
jedem weiteren in den Kolonien geleiſteten Dienſt
jahre um e bis zum Betrage von 20 M.
monatlich.

Die Träger des Preußiſchen Militär
Ehrenzelchens 1. Klaſſe ſowie diejenigen
Träger des Eiſernen Kreuzes von
187071, denen nach dem Geſetz vom 2. Juni
1878 eine Zulage zu zahlen war, erhalten wie
bisher eine Ehrenzulage von monatlich 3. M.

Die Träger der Hſterreichiſchen Silbernen
Tapferkeitsmedaille 1. Klaſſe erhalten am 1. Dez.
jeden Jahres, beginnend mit dem 1. Dezember
1939. eine einmalige Ehrengabe in Höhe von
60 M. Neben einem im Abſatz 1 genannten
Ehrenſold wird die Ehrengabe nicht gewährt.

Frontkämpfer aus den Kriegen nach 1870/71

Vor 900 Jahren war Merſeburg Stützpunkt der deutſchen Oſtpolitik
(Schluß.)

Jn raſchem, tatkräftigem Zuge gewann der
König Böhmen und dann auch die wendiſchen
Gebiete zurück. 1005 trug er die deut
ſchen Waffen tief nach Polen hin
e in und zwang Boleslaw zum Frieden, wenn
auch nicht zur Unterwerfung. Nach wie vor, ſo
wußte der König, war der Pole der Feind
und unſer Thietmar hat ihn ſchonungslos
geſchildert: „Mit Undank lohnt er den Deutſchen
ihre Wohltaten unabläſſig ſinnt er auf
Verderben, ſelbſt in den Zeiten des Friedens.
Ein Menſch ohne Treue und Glauben.“ Noch
oft ſollte Boleslaw ſein Schwert, eine Ehren
gabe Ottos III., gegen das Reich kehren. Er
war ein Kriegsmann, der ſeine Leute kannte.
Die offene Schlacht möglichſt meidend, bevor
zugte er den Bandenkrieg vom Hinterhalt aus
und ſah ſeine Hauptſtütze in der Reiterei.

Schon 1007 kam es zu neuem Krieg, als
der König im Weſten beſchäftigt war. Boleslaw
ſtieß wieder bis zur Elbe vor. Damals ver
ſuchte der für unſere engere Heimatgeſchichte
bedeutſame Miſſionar Brun von Quer
furt, der die Unterſtützung des Polenherrſchers
bei ſeinen Miſſionsfahrten erfuhr, vergebens.
den Frieden zu vermitteln. Der Krieg ſchleppte
ſich fort. 1012 vernichtete der Pole Lebuſa,
und mancher der ſächſiſchen Großen ſtand heim
lich mit ihm im Bunde, ſo daß Heinrich mit
Achterklärungen vorgehen mußte. Endlich ge
lang es ihm, Ende 1012 der inneren Händel
Herr zu werden, und ſofort kam ein Friedens
angebot des Polen, der die Macht des Königs
im Grunde fürchtete. Der König forderte den
Lehnseid des Polen, den Prinz Mesco
im Februar 1013 in Magdeburg leiſtete. Zu
Pfingſten weilte der König in Merſeburg,
nachdem er in Gronag den Römerzug vor
bereitet hatte.

Jm Burgtor der Merxſeburger Veſte war
Boleslaw elf Jahre zuvor mit genauer Not
entkommen. Als er jetzt dort wieder einritt,
trug er nicht die erſehnte Krone, ſondern kam
als Lehnsmann des Königs, mit dem er lieber
ertröglichen Frieden, als gausſichtsloſen Kampf
wollte. Eine Menge Großer aus dem Reich
war damals in Merſeburg verſammelt. Der

König verſtand es, Glanz und Würde zu ent
falten. Leſen wir, was ein Augenzeuge erzählt.
Es iſt Thietmar, der im ſechſten Buche ſchreibt
daß der König das Pfingſtfeſt „bei uns“ feierte
Dann fährt er fort. „Am Tag vor Pfingſten
kam Herzog Boleslaw, nachdem ihm zu ſeiner
Sicherheit Geiſeln geſtellt waren, die er bei ſich
daheim zurückließ, zu Merſeburg an und ward
auf das beſte empfangen. Am heiligen Pfingſt-
tage wurde er durch Einfügung der Hände des
Königs Vaſall und folgte, nachdem er den ge
hörigen Eid geleiſtet, dem Könige, als dieſer
im Herrſcherſchmuck die Kirche betrat, als deſſen
Waffenträger. Am Montage gewann er durch
große, dem Könige von ihm und ſeiner Ge
mahlin dargebrachte Geſchenke ſein Wohl
gefallen, worauf er durch des Königs Frei
gebigkeit mit viel größeren und Zahlreicheren
Geſchenken ſowie mit dem ſeit lange von ihm
erſehnten Lehen begnadet ward. Die ihm ge
ſtellten Geiſeln ſandte er in Ehren und Freuden
zurück. Danach zog er, von uns unterſtützt,
nach Rußland, verheerte einen großen Teil
jenes Landes und ließ, als unter den Seinen
und ihren Quartiergäſten, den Pegsineigern,
Zwietracht ausbrach, dieſe, obwohl ſie ihm be
hilflich geweſen waren, ſämtlich niederhauen.“

Der politiſche Hintergrund dieſes mit allem
mittelalterlichem Pomp in der Merſeburger
Pfals gefeierten Vorganges war für das Reich
nicht ſehr erfreulich: Boleslaw behielt die
Lauſitz und das Land der Milzener als Lehen.
Für das Deutſchtum war mit dem Frieden alſo
nichts gewonnen, aber Boleslaw warimmerhin Träger eines Reichslehens und da
mit Vaſall.

Es waren zwei große und gefürchtete
Herren, die ſich bei dem Lehnseid ins Auge
blickten. Der eine ritt von Merſeburg nach
Rom, um ſich die Katſer- Krone zu holen. Der
andere hatte als Fernziel: Kiewl Die
volniſche Frage hat ſtets zwiſchen zwei Polen
geſchwebt: dem deutſchen und dem ruſſiſchen.

Ehrlich hatte Boleslaw ſeinen
Lehnseid nicht geſchworen. Er ver
weigerte den Zuzug ſeines Heeres zur Rom-
Fahrt und hinderte auch den Böhmen Herzog
Adalrich an ſeiner Gefolgſchaftspflicht. Auch ver

pationsfeldzuge 1878 und an der Niederwerfung
des ſüddalmatiſchen Aufſtandes 1882 in den
Reihen der ehemaligen öſterreichiſchungariſchen
Wehrmacht erhalten, wenn ſie das 70. Lebensjahr
vollendet haben, auf Antrag einen Veteranenſold
von 10 M. monatlich.

Die Frontkämpfereigenſchaft muß nachgewieſen
werden; ſie iſt ohne weitere Prüfung gegeben,
wenn dem Frontkämpfer die Frontzulage nach
dem Reichsverſorgungsgeſetz bewilligk oder das
Ehrenkreuz für Frontkämpfer (Frontkämpfer
kreuz) verliehen oder wenn der Frontkämpfer zum
Tragen des Verwundetenabzeichens berechtigt iſt.
Im Rahmen der angeführten Erlaſſe ſind noch

ine ganze Reihe Einzelbeſtimmungen erlaſſen.
Auskünfte über die Einzelheiten dieſer Erlaſſe
geben jederzeit die Gaudienſtſtelle der NS. Kriegs
opferverſorgung, Halle Saale, Platz der S. 10.,
und alle NSKOV.-Dienſtſtellen im Gau.

Verbot der Sonntagsarbeit
bei Garken- und Feldarbeit gelockert.

Nach dem geltenden Recht gilt der Schutz der
Sonntagsruhe u. a. nicht für unaufſchiebbare Ar
beiten zur Befriedigung land wirtſchaftlicher Be
dürfniſſe und zur Abwehr eines erheblichen Scha
dens am Eigentum ſowie für leichtere Arbeiten in
Hausgärten. Mit Rückſicht darauf, daß bei dem
erhöhten anderweitigen Arbeitseinſatz an Werk
tagen die Sonn und Feiertage immer häufiger
für Garten und Feldarbeit benutzt werden
müſſen, hat der Reichsinnenminiſter in einem Er
laß klargeſtellt, daß das Verbot der Sonntags
arbeit grundſätzlich als nicht beſtehend anzuſehen
iſt für alle Arbeiten, die zur Befriedigung häuslicher
oder land wirtſchaftlicher Bedürfniſſe vorgenommen
werden. Das Einholen jeglicher Art von Früch
ten darf keineswegs durch engherzige Auslegung
beſtehender Vorſchriften gefährdet werden.

Stückgüter deutlich kennzeichnen!
Wie das Reichsverkehrsminiſterium mitteilt, iſt
es erforderlich, daß die einzelnen Sendungen,
die zur Beförderung als Stückgut mit der Reichs
bahn aufgegeben werden, gerade bei der gegenwärtigen ren Belaſtung der Reichsbahn beſon

ders gut und einwandfrei gekennzeichnet werden.
Der e auf den Beklebegzetteln und
Anhängern die Anſchrift des Empfängers halt
bar und deutlich anzubringen, werde vielfach nicht
nachgekommen, ebenſo wie auch häufig vergeſſen
werde, die Anſchrift des Empfängers als Doppel
in die Packſtücke einzulegen.

ſuchte er, dieſen durch ſeinen Sohn Mesco zum
Abfall zu bringen. Aber Udalrich nahm den
Polenprinzen gefangen. Heinrich erzwang
deſſen Auslieferung, und als nun Boleslaww
wegen des Sohnes um gut Wetter bat, wurde
er in Perſon auf die Pflals nach Merſeburg
eingeladen. Der Pole lehnte ab. und
ſtellte ſich auch im Jahre 1015 nicht, als ihn
ein Fürſtenrat wiederum in unſere Stadt vor
geladen hatte. So mußten die Waffen von
neuem ſprechen. Aber der Feldzug brachte
keinen dauernden Erfolg. Wie er von Merſe
burg ausgegangen war, ſo kehrte der Kaiſer
auch im Herbſt dorthin zurück, wo Kunigunde
ihn erwartete. Für die folgende Zeit war er
durch die burgundiſche Frage beſchäftigt.
Wiederum wartete Heinrich im Jahre 1017
vergeblich auf eine Antwort Boleslaws in der
Merſeburger Pfals wegen Friedensverhand-
lungen. Dann aber holte er zu einem großen
Schlage aus. Zum erſten Male verbündete ſich
das Deutſche Reich mit Rußland zu gemein
ſamem Waffengang. Ein großangelegter Plan
ſah den Angriff durch Schleſien und von
Böhmen her vor. Leider vermochte der Ruſſe
nicht viel. Auch Heinrich kämpfte mit wechſeln
dem Glück. 1018 ſchloſſen die beiden Fürſten
den Frieden. Das LehnsverhältnisPolens zum Reich blieb erhalten.
Der große allſlawiſche Plan war geſcheitert
weiterer Zugriff auf deutſches Gebiet vereitelt.
Boleslaw aber wandte ſich gegen die Ruſſen
und ſchlug das Schwert, das ihm Otto III. ge
ſchenkt, in die goldene Pforte von Kiew.

Heinrich II. hatte erreicht, was im Rahmen
des möglichen lag. Sein Nachfolger Konrad T.
ſetzte die Oſtpolitik des Oheims kraftvoll fort
und geſtaltete ſie weſentlich erfolgreicher.
Wieder begegnen wir in den Jahrbüchern und
Chroniken ſehr häufig der Angabe, daß Merſe
burg Schauplatz wichtiger Entſchlüſſe und
Kriegsvorbereitungen gegen den Oſten war.
Wir können hier nur die wichtigen Daten
noch angeben. Boleslaw Chabry war 1025 ge
ſtorben. Er hatte ſich nach Heinrichs Tode noch
die Königskrone angemgßt. Sein Sohn
Mesco ſtand in gleicher Reichsfeindſchaft wie
ſein Vater. 1028 fiel er in das Reich ein. Der
Gegenſchlag des deutſchen Heeres ſchlug fehl.
Das Jahr 1030 brachte einen neuen Polenein
fall mit furchtbaren Verwüſtungen, Plünde
rungen, Grauſamkeiten und der Verſchleppung

werden.

Amneſtie für Zivilbevölkerung
Beſchleunigte Durchführung im Gange.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner hat bereits
Durchführungsbeſtimmungen zu dem Gnaden
erlaß des Führers für die Zivilbevölkerung er
laſſen, um die beſchleunigte Durch
führung der Amneſtie ſicherzuſtellen. Die
Strafvollſtreckungsbehörden haben den Eintritt des
Straferlaſſes durch Verfügung feſtzuſtellen und
ſofort die etwaige Vollſtreckung von Freiheits
ſtrafen zu unterbrechen. In Zweifesſällen iſt
umgehend die Entſcheidung des Gerichts herbei
zuführen. Die bei den Strafverfolgungsbehörden
ſchwebenden Verfahren werden, ſoweit
ſie unter den Gnadenerlaß fallen, ebenfalls durch
Verfügung eingeſtellt. Ebenſo wird in den ge
richtlich anhängigen Verfahren alsbald die Ent
ſcheidung des Gerichts darüber herbeigeführt, ob
die Vorausſetzungen der Einſtellung gegeben
ſind. Jſt im Einzelfalle die Anwendbarkeit des
Erlaſſes zweifelsfrei, ſo iſt zur Beſchleunigung
von einer Anhörung des Verurteilten oder Be
ſchuldigten abzuſehen. Iſt ſie zweifelhaft, ſo iſt
ihm Gelegenheit zu geben, ſich darüber zu äußern,
ob und aus welchen Gründen er die Vergünſti
gungen des Erlaſſes für ſich in Anſpruch nimmt.
Eine Tilgung der erlaſſenen Strafen im Straf
regiſter ſieht der Erlaß nicht vor. Ebenſo n
es an einer Möglichkeit, ein Verfahren auf An
trag des Beſchuldigten, der ſeine Unſchuld be
hauptet, fortzuſetzen.

c

Splitterſicherheit im Schutzraum
Wie ſtark muß die Splikkerblende ſein?

Die Beſtimmungen über die behelfsmäßige
Herrichtung von Luftſchutzräumen fordern be
kanntlich, daß Fenſter und Türöffnungen der
Außenwand gegen die Splitterwirkung von
Sprengbomben geſichert werden. Für Art und
Stärke dieſer Sicherung ſind vom Geſetzgeber
ganz beſtimmte Vorſchriften gegeben. Die Siche
rung erfolgt behelfsmäßig am einfachſten durch
Anſchütten und Feſtſtampfen von Erde, doch muß
dieſer Schutzwall dann mindeſtens 1 Meter ſtark
ſein. Stellt man Kiſten mit feſtgeſtampfter Erde
vor die zu ſichernde Sffnung, ſo genügt eine
Stärke von etwa 75 Zentimeter. Am häufigſten
ſind wohl Sandſackpackungen; ſie müſſen aber
eine Dicke von mindeſtens einem halben Meter
haben, wenn ſie ihren Zweck erfüllen ſollen. Das
gleiche gilt von Steinpackungen, die man etwa
vor oder in der Sffnung zwiſchen ſtarken Bohlen
wänden errichtet. Bei einer mehrfachen Lage von
Rundhölzern genügt eine Stärke von 40 Zenti
meter. Für Holzbalken ſind 30 Zentimeter vor
geſchrieben. Kies und Schotter, zwiſchen zwei
Holzwände gefüllt brauchen nur 25 Zentimeter
ſtark zu ſein.

Da alle behelfsmäßigen Vorrichtungen zu ge
gebener Zeit doch einmal durch endgültige bau
liche Maßnahmen erſetzt werden müſſen, wird
man zwegdmäßigerweiſe ſchon jetzt prüfen, ob nicht
die Möglichkeit beſteht, ſchon von vornherein die
als endgülkige Maßnahme geltenden Splitterſchutz
mauern zu ſchaffen. Als Ziegelmauer in verlän
gertem Zemenkmörtel oder in Mörtel aus Waſſer
kalk ausgeführt, müſſen ſie 38 Zentimeter dick
ſein, als Stampfbetonmauer 20 Zentimeter, als
Eiſenbetonmauer 15 Zentimeter. Iſt die Splitter
ſchutzmauer von der Außenwand des Gebäudes
abgerückt (z. B. bei Notausläſſem, ſo muß ſie die
Sffnung ſeitlich ſo weit überragen, als der lichte
Abſtand von der Wand beträgt. Am oberen
Rand muß die überdeckung mindeſtens ein Drittel
des lichten Abſtandes ausmachen

e

Wenn der Soldat heiratet
Im Anſchluß an die Erleichterungen, die für

die Eheſchließungen von Angehörigen der Wehr
macht verfügt worden ſind, hat das Oberkom-
mando der Wehrmacht auch die Heiratsordnung
für die aktiven Soldaten geändert Für
die Dauer des beſonderen Einſatzes iſt danach
bei der Genehmigung zur Verheiratung die
Erreichung des 25. Lebensjahres bgw. eine
Dienſtzeit von 6 Jahren nicht erforderlich. Die
Heiratsgenehmigung iſt zu erteilen, wenn der
Antragſteller ſeine geſetzliche Dienſtpflicht er
füllt hat. Berufsſoldaten kann die Heirats
genehmigung unter der Vorausſetzung der
charakterlichen Reife des Antragſtellers nach
Vollendung des vierten Dienſtjahres erteilt

von 10 000 Deutſchen. Damals wurde das
Bistum Zeitz unbeſchreiblich verheert. Pfing
ſten nach dieſem Raubzug weilte Kaiſer
Konrad in Merſeburg und traf Vor
kehrungen gegen eine Wiederholung der Polen
greuel, blieb aber zunächſt noch durch den Kampf
gegen Ungarn und die Empörung Herzog Ernſts
von Schwaben gehindert. Erſt 1031 holte er zu
kräftigem Schlage gegen Polen aus. Er legte
diesmal den Feldzug anders an. Das ſehr
dünn beſiedelte, von vielen Sümpfen durch
zogene Land bot einem großen Heere keine
Möglichkeit der Verpflegung. Konrad begnügte
ſich mit einem kleinen, aber ausgewählten Heer
Sein wuchtiger Angriff veranlaßte die Polen
bald zum Friedensſchluß. Die Niederlaufitz
kam an die Oſtmark zurück, ebenſo die nördlich
davon gelegenen, dem Reiche entriſſenen
Marken. Graf Dietrich von Wettin erhielt
dieſe Gebiete, der Ahnherr des Hauſes Wettin
Alles, was Heinrich II. dem Boleslaw noch
hatte überlaſſen müſſen, kam unverkürzt an das
Reich zurück. Das Bistum Zeitz wurde in
Naumburg wiederhergeſtellt. Die Gefangenen
und die Beute wurden zurückgegeben. Die
feierliche Siegelung dieſes glückhaften Ausganges
erfolgte auf einem großen Hoftag in unſerer
Stadt, wo der ſogenannte Merſeburger
Vertrag die Oberhoheit des Reiches und die
neuen Grenzen in Anweſenheit einer glanzvollen
Verſammlung beſtätigte. Mesco ſelbſt war
anweſend, und die ſchöne, politiſch ſehr inter
eſſierte Kaiſerin Giſelg hatte viel Anteil an
dieſem Abſchluß der Slawenkämpfe, aus denen
der Herzog von Polen mit ſehr gemindertem
Gebiet als Lehnsmann hervorging. Es iſt
nicht ganz ſicher, ob dieſer neun Jahrhunderte
alte Vertrag 1032 oder 1033 (am 7. Juli) ge
ſchloſſen worden iſt. Für unſere Stadtgeſchichte
bleibt es von hohem Jntereſſe, daß die Be
kräftigung des Lehnsverhältniſſes Polens zum
Reich zweimal in der Merſeburger Pfalz und
vor zwei der größten deutſchen Herrſcher des
Mittelalters, Heinrich II. und Konrad II., ge
ſchehen iſt.

Erſt nach dieſen Ereigniſſen aber hat ſich
die zähe, langſame Aufbauarbeit im Oſten auf
allen Gebieten des wirtſchaftlichen und
kulturellen Lebens entfaltet, die das Land jen
ſeits der Oder und Weichſel überhaupt erſt
der Kultur erſchloſſen und deutſch gemacht hat.
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Zwischenlandung in habrador
46 (Nachdruck verboten.)„Wir werden uns verteilen, denn da haben
wir vier Chancen, raſch etwas zu finden“, diri
gierte Big Jim. „Es iſt noch vier Stunden lang
hell. Wir müſſen nun endlich zum Abſchluß
kommen. Wir müſſen, hört ihr, Boys?“

„Brauchſt es uns nicht noch extra einzu
ſchärfen!“ ſproch Stoolpigeon mit ſeinem manch
mal etwas ſchiefen Mund. „Uns allen ſitzt der
Teufel im Nacken und wir alle wiſſen einen
beſſeren Sitz als den elektriſchen Stuhl.“

„Laß deine unpaſſenden Einfällel!“ bellte Jim,
der ſolche Ausblicke wenig leiden mochte. Denn
wenn jemand von ihnen auf den elektriſchen Stuhl
kommen konnte, dann nur er, weil er als ein
ziger einen ausgeſprochenen Mord auf dem Ge
wiſſen hatte, als er ſenen um das Labrador
geheimnis wiſſenden Piloten kaltblütig beſeitigte.

Man ſtand buſchgerecht ausgerüſtet da. Jeder
hatte ſich mit einer Maſchinenpiſtole bewaffnet,
ſah aber ſonſt einem Pelzjäger durchaus ähnlich
In den Waldkünſten bewandert war allerdings
keiner der vier. Darum hatte man mit der Durch
forſchung der nebelverſchkeierten Fläche auch bis
zuletzt gewartet und das ſonſtige in Frage kom
mende Terrain von der Luft aus ſondiert. Big
Jim ſchien kein Freund von Fußwanderungen zu
ſein; dafür war er ſchon zu ſchwer und wuchtig,
und vor allem auch zu faul. Er wünſchte im all
gemeinen, daß ihm die Tauſende und Hundert-
dauſende gewiſſermaßen in den Schoß ſielen,
während er die Geſchäfte von irgendeinem mehr
oder weniger bequemen Sitzplatz aus leitete. Doch
nun blieb ihm keine andere Wahl. Er hatte offen
bar mal etwas von dem Motto der Fremden
legion gehört, denn bevor man ſich zu dieſem neu
artigen Landmanöver verteilte, ſagte er in einem
Anfäll von Galgenhumor zu ſeinem Spießgeſellen:
„Marſchiert oder krepiert!“

So verſchwanden auch dieſe Burſchen im
Nebel, der geheimnisvoll über einem kleinen
Fleckchen des Läbradorinnern lagerte

Fay Malcolm und ihr getreuer Eskimo Am
broſiusBill hielten nicht eher in der Flucht inne,
als bis ſie ihr Kamp wenigſtens zehn oder fünf
zehn Meilen hinter ſich hatten.

„Whoal!“ ſagte endlich der Eskimo und hielt
damit ſeine zehn Hunde an. Mit einem feiſten
Grinſen wandte er ſich an ſeine vermummt im
Komitick ſitzende Herrin, der es nicht ſonderlich
wohl zumute ſein mochte. „Tiere müſſen etwas
ruhen, Miſſus, ſie ſind raſch und weit gelaufen.“

Bill hatte gut grinſen, denn Labrador war
ſein Element, er war zu Hauſe zwiſchen den
Felſen und Krüppelſichten überall.

Aber ſie. Was ſollte nun werden
Sie dachte reuevoll an die Ermahnungen des

Pelzhändlers MecGee und Thomas', die ihr vom
Anſchluß an die Jnlandexpedition dringend ab
geraten hatten, da man nie weiß, was bei ſo
einem Abenteuer paſſieren könnte.

„Können ſie uns auch nicht mehr einholen,
Den fragte ſie und ſchälte ſich aus ihren Pelz

en.
EskimoBill ſchüttelte den drahthaarigen Kopf,

Den weiter nichts als eine ParkaKapuze bedeckte
„Nein, Miſſus“, ſagte er und zeigte ſeine

Zähne, die vom vielen Tabakkauen gelb geworden
waren. „Sie haben keine Hunde und das hier
ſind ſchnelle und gute Hunde, Madam ſie
haben doch hundert Dollar das Stück gekoſtet
HundertDollar Hunde müſſen ſchnell ſein, Ma
dam. Wenn ſie nur fünfzig Dollar gekoſtet hätten,
dann wären ſie vielleicht nur halb ſo ſchnell.“

Unter gewöhnlichen Umſtänden würde Fay
jetzt gelächelt haben, aber es war ihr jetzt durch
aus nicht ſpaßhaft zumute.

Sie wandte ihren Blick zur Seite und ſah
dichten Nebel näherwallen. Scheinbar wälzten
ſich die dicken Schwaden träge über dem Boden
hin aber es war eine Augentäuſchung. Der
Nebel kam nicht näher, er blieb an einer be
ſtimmten Stelle hängen, wie über einer wäſſeri
gen Wieſe, die mitten in einem Wald liegt.

„Bill“, ſagte ſie, „laß uns dort hineinfahren
da finden ſie uns nicht, da bleiben wir dann

die Nacht über brrrl Wie kalt es wird
kälter aber wir können wohl kein Feuer machen,
eh, Bill?“

EskimoBill ſchüttelte den Kopf; manchmal
war er direkt ſprachfaul. dann konnte er nicht
einmal nein ſagen

Er nahm ſeine Peitſche und feuerte die Tiere,
die ſich müde in den Schnee gekauert hatten, zu
erneuter Zieharbeit an. Sie gehorchten nur un
willig. Ein paar von ihnen fletſchten ihre langen
Zähne zornig nach dem Quälgeiſt Menſch, der
ſie nie in Ruhe laſſen konnte und ſie unbarm-
herzig in ſein hartes Joch geſpannt hielt. Doch
die Peitſche vertrieb ihre Unluſt bald.
Bald hatte man den Nebel erreicht. Er war
an dieſer Stelle beſonders dicht. Man konnte nur
ein paar Schritte weit ſehen, was das Vorwärts
kommen ſehr hemmte. EskimoVill fragte ſeine
Herrin mehrmals, ob man noch nicht anhalten
könnte, doch ſie ſchüttelte immer wieder energiſch
den Kopf. Nach einer Weile ſtieg ſie, um den
Hunden die Arbeit zu erleichtern, aus dem Komitick
und lief neben dem Schlitten her.

Plötzlich ſpürte Fay etwas Warmes unter
ihren Füßen. Sie erſchrak darüber ſo heftig, daß
ſie zunächſt keinen Laut von ſich zu geben ver
mochte. Der Wärme folgte ein Gefühl der Näſſe.
Und das Mädchen entdeckte zu ſeiner nicht ge
ringen Verwunderung, daß es mit beiden Füßen
in warmem Waſſer ſtand.

Schon wollte ſie nach Bill rufen, der ahnungs
los auf etwas erhöhtem Boden tiefer in den Nebel
hineingefahren und ihrem Blick entſchwunden war,
ſie hörte ihn mit ſeinen Hunden ſchimpfen und
wettern, aber faſt zu gleicher Zeit glaubte ſie
dumpfes Stimmengewirr zu vernehmen, ſo, als
ſprächen zwei Männer ſehr raſch und aufgeregt
miteinander. Entſetzen läühmte Fays Bewegungs
kraft, obwohl eigentlich noch kein Grund zur Furcht
vorhanden war. Es war ſchließlich nicht aus
geſchloſſen, daß ſich Thomas und Naſhwa hier benen waren ſie doch am Vormittag in gleicher
Richtung wie Fay und Bill weggegangen.

Als Fay noch unſchlüſſig darüber nachdachte,
wer die Unbekannten ſein mochten, krachten plötz
lich drei oder vier aufeinanderfolgende Schüſſe
Gleichzeitig heulte ein Hund gequält auf, ver
ſtummte aber ſofort wieder. Andere Hunde be
gannen wütend zu kläffen, wie Wölfe zu heulen.

Fay ließ ſich zu Boden fallen, allerdings nicht
in die wenn auch warme, ſo doch unangenehme
Näſſe, ſondern auf einen weichen Moosballen, der
ſich völlig trocken anfühlte.

Fay war kein furchtſamer Menſch. Es ging ihr
nicht nur um ihr eigenes Wohl, ſondern auch un
das ihres Eskimobegleiters und jener beiden, die

eute vormittag das Kamp auf der Suche nach
Kalcolm und der geheimnisvollen Spur verlaſſen

hatten. Sie ſpürte in dieſen Minuten merk
würdigerweiſe eine größere Angſt um Tom, als
um Edward Malcolm, um deſſentwillen ſie ſich in
die gegenwärtigen Gefahren und Unbilden eigent
lich hineingewagt hatte. Erſt an letzter Stelle kam
die Sorge um ihr eigenes Leben.
Dicht ans Moos geſchmiegt, fragte ſie ſich
immerzu, wer auf wen geſchoſſen haben könnte.
Am liebſten hätte ſie jetzt und gerufen,
doch die Vernunft und das Bewußtſein, damit nie
mandem etwas zu nützen, hinderten ſie daran.

Nach den Schüſſen war EskimoBills Stimme
verſtummt. Die Hunde kläfften noch eine Weile,
bis das Gebell in ein erbarmungswürdiges Geheul
ausartete, dann immer ſchwächer wurde und
ſchließlich verhallte. Dabei hörte Fay etwas wie
dumpfe Se und abermals jene unbekannten
Stimmen, die manchmal laut, dann wieder ganz
leiſe und unbeſtimmt an ihr Gehör drangen.

„Hallo rief dann mit einemmal laut und
klar eine Männerſtimme, die das Mädchen bisher
nie gehört hatte. „Hallo!“ wiederholte die Stimme.
„Miß Malcolm hallo! Wir wollen Jhnen
helfen, Miß Malcolmi“

Fay gab keinen Laut von ſich. Sie hörte
Schritte, die ganz dicht an ſie herankamen, aber
vorbeigingen und ſich in der Ferne verloren. Bald
darauf drangen aber wieder Schritte an ihr Ohr,
und diesmal ſah ſie ſogar den Schatten eines
Mannes, der kaum zehn Meter von ihr entfernt
halt machte

„Hallo haſt du was gefunden?“ ſchrie der
Unbekannte in den Nebel hinein.

„Nein!“ antwortete es in ziemlich weiter Ferne;
vielleicht aber täuſchte auch der Nebel, verzerrte
die gewohnte Akuſtik, verſchluckte den einen Laut
und ließ einen anderen, an der gleichen Stelle ent
ſtandenen, beſonders klar und deutlich werden.

So mußte es ſein. Denn der ſoeben Angerufene
tauchte ſchattenhaft aus dem Nebel auf, blieb un
weit des erſten Schattens ſtehen und ſagte mit
tiefer, grimmiger Stimme: „Verſchwunden God
damnit! Das hat noch gefehlt!“

„Sie kommt nicht weit“, ſagte der erſte
Schatten. „Ohne Decken, ohne Proviant in Labra
dorl Ein wilder Hund kann ja hier verrecken!“
Er ſagte noch Häßlicheres, das ſehr widerwärtig
und ſcheußlich in Fays Ohren klang.

Der mit der tiefen, grimmigen Stimme fluchte
in gemeinſten Ausdrücken, erwiderte aber dann:
„Du willſt das Mädchen doch nicht einfach hier
umkommen laſſen, Pidgeon? Alles, was recht iſt,
ich bin kein Mädchenmörder, verdammt! Jch war
immer ein Kavalier!“

„Geh zum Teufel mit deinen verdrehten An
ſichten, Jim!“ ſagte der andere. „Wir werfen den
Schlitten mit der Ausrüſtung in den See und
ſuchen weiter nach dem verfluchten Malcolm, der
muß doch hier ſtecken!“

„Den Schlitten läßt du ſtehen, Pidgeon, ich rate
es dir im guten!“ ſagte Jim drohend. Das
Mädchen kann uns nicht ſchaden, wir nehmen nur
die Gewehre weg, die im Schlitten liegen. Sie
hat dann wenigſtens noch ne Chance, hier ge
funden zu werden.
Der andere fluchte wieder. Er beſtand darauf,
daß der Schlitten mit den Ausrüſtungsgegen
ſtänden im See verſenkt würde. Jim aber blieb
auf ſeinem Kavaliersſtandpunkt. Der Streit
wurde heftiger, erbitterter und gefährlicher, bis ihn
ein Schuß beendete und einer der beiden Gegner
umſank. Der andere floh. Mord war auch für ihn
immer noch Mord.

Fay erſchauerte und verbarg ihr Geſicht in den
Händen, von denen nur eine einen Handſchuh trug,
während die andere ungeſchützt den Unbilden der
Witterung ausgeſetzt war. Sie wußte nun, daß
EskimoBill dieſen Teufeln zum Opfer gefallen
war und hatte es gut verſtanden, daß ſie aus
irgendeinem Grunde Malcolm ſuchten. Es beſtand
für ſie kein Zweifel e daß dieſe Burſchen mit
den von der Neuyorker Polizei aviſterten Gangſtern
identiſch waren. Und es war auch für ſie nicht
ſchwierig, deren dunkle Verbindung mit Edward
Malcolms Konſtruktionsplänen zu kombinieren.

Fay blieb eine ganze Weile regungslos liegen.
Dann zwang ſie der Schauder vor dem keine n
Meter von ihr entfernt liegenden Toten zum Auf
ſtehen und Wegkriechen. Eigentlich wollte ſie den
Hundeſchlitten ſuchen. Dann fiel ihr aber ein, daß
ſie dort womöglich mit dem überlebenden der
beiden Verbrecher zuſammentraf, denn ſie wußte
ja nicht, ob der „Kavalier“ oder ob der andere
erſchoſſen war.

Sie geriet immer tiefer in den Sumpf, deſſen
warme Näſſe von heißen Quellen herrühren
mochte, die irgendwo in der Nähe aus der Erde
drangen, den Froſt fernhielten und auch den dichten
Nebel verurſachten. Solche warmen Quellen gab
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es, wenn auch nicht häufig, in verſchiedenen Gegen
den des amerikaniſchen Nordens und ſchufen mitten
im ſubarktiſchen Winter eine verhältnismäßig
temperierte Zöne. Je tiefer Fay in dieſes Wärme
gebiet eindrang, deſto üppiger wurde das Wachs
tum der Moos und Flechtenarten und einzelnen
Sumpffichten, die manchmal eine recht beträcht
liche Dicke erreichten. Der Boden mußte allerdings
ziemlich unfruchtbar ſein, ſonſt hätte ſich hier mit
der Zeit ein mächtiger Sumpfwald bilden müſſen.

Nach vielem Umherirren ſtieß Fay Malcolm
auf einen breiten mit Birken und Weißpappeln
umſäumten Bach, in den viele kleine Sumpfbäche
einmündeten. Das Waſſer dampfte wie eine
Schüſſel voll kochender Suppe, war aber nicht
mehr warm, ſeine Temperatur war nur wenige
Grad über dem Gefrierpunkt. Die Atmoſphäre
ſchien ſehr ungeſund zu ſein. Kein Wunder, daß
die Jndianer dieſes Gebiet ſeit Menſchengedenken
mieden. Die Eskimos pflegten niemals ſoweit
landeinwärts zu marſchieren, darum war es
ihnen auch unbekannt geblieben.

Plötzlich wurde es im dichten Weiden und
Erlengebüſch lebendig, als wenn dort eine viel
köpfige Banditenſchar gelagert hätte, und Fay
wähnte ſich ſchon in den Händen von Räubern,
als ſie in den Ruheſtörern eine Herde ſogenannter
WaldlandKaribus erkannte, die ſie auſgeſcheucht
hatte. Es war eine anmutige, graziöſe Renntier
art, die das ſogenannte Bärrenland-Karibu des
waldloſen Nordens an Größe übertraf und im
Winter auch nicht grauweiß wurde, ſondern ein
ähnliches Fell wie der Rothirſch trug

Mehrmals noch jagte das Mädchen, das dem
furchtbaren Nebel zu entrinnen ſuchte, ſolche
Karibuherden auf. Auch wimmelte es im Unter
buſch von Kaninchen, Wald und Präriehühnern,
einer Faſanenart, und ſelbſt von großen, maſſiven
Elchen, deren eigentliche Heimat etwas ſüdweſt
licher lag.

Das Wärmegebiet, deſſen Ausdehnung Fay
nicht abzuſehen vermochte, war ein währes Jagd
paradies, ein natürlicher Wildpark, den bisher
weder rote, noch weiße Jäger heimgeſucht hatten.
Wenn man ſich an den unangenehm feuchten
Dunſt gewöhnte, war es für einen Mann ſicher
lich äußerſt reizvoll, hier als kleiner König der
Wildnis zu leben, doch wer hätte ſich in eine
ſolche Verbannung ſchicken mögen, an der ge
meſſen Sibirien noch ein Kulturzentrum war.

Fay wanderte, bis es Nacht wurde. Zum
Glück trug ſie ein kleines Benzinſeuerzeug bei ſich,
n ſie gelegentlich eine Zigarette anzünden
onnte.

Dieſe kleine Leidenſchaft rettete ihr nun wo
möglich das Leben, beſtimmt aber einen guten
Teil ihrer Geſundheit, denn ohne Lagerfeuer hätte
ſie es beſtimmt kaum die vierzehnſtündige Nacht
ausgehalten

Zuerſt fürchtete ſie, durch ein Feuer die Auf
merkſamkeit der Verbrecher auf ſich zu lenken,
denn ſie wußte ganz genau, daß die Männer das
vernebelte Gebiet nach dem Flieger Malcolm
durchſtöberten. Sie wartete daher einige furcht
bare Stunden lang, konnte es dann aber in der
feuchten Kälte nicht mehr aushalten, und begann,
in einer trockenen Vertiefung das notwendige
Material zu einem Lagerfeuer zu ſammeln. Sie
hoffte, daß der dichte Nebelvorhang das Licht ver
bergen würde, auch war ſie bereits dermaßen er
ſchöpft, daß ihr alles andere ziemlich gleichgültig
war, wenn ſie ſich nür etwas wärmen konnte.

Glücklicherweiſe hatte ſie es in den letzten
beiden Wochen gelernt, ein Lagerfeuer anzufachen,
und auch eins mit feuchtem Material zuſtande zu
bringen. Wenige Minuten näch Jnangriffnahme
der Arbeit züngelte es unter Fays halberſtarrten
Händen hellodernd auf, wuchs höher und höher
empor, verbreiterte ſeinen Herd, knackte, praſſelte
und wärmte.

Jetzt erſt merkte Fay, wie ſehr ſie fror. Die
naſſen Füße trugen auch nicht gerade zum Wohl
befinden bei. Tanzend und hüpfend wartete ſie,
bis die Flammen genügend Hitze verbreiteten,
ſetzte ſich dann auf einen umgefallenen Birken
ſtamm und zog ſich Muklugs und Wollſtrümpfe
aus, um ſie zum Trocknen aufzuhängen. Es war
herrlich, die kalten Zehen und Fußſohlen gegen
die Glut zu recken, und mit den wärmer wer
denden Füßen fühlte ſie ſich raſch wieder wohler.
Aber mit dem körperlichen Wohlbefinden verlor

auch ihre Gleichgültigkeit den drohenden Ge
ahren gegenüber. Fay war plötzlich nicht mehr

„alles egal“. Sie überlegte wieder tauſend Dinge
auf einmal und ſaß, eine Zigarette nach der an
deren rauchend, vor dem Feuer. Der Tabakrauch
ſchien ihr denken zu helfen, erleichterte die Vor
ſtellungen und ließ ſogar Menſchen klar und deut
lich in Erſcheinung treten, Menſchen, die ſchon tot
ſein können, wie Fay dachte. Sie ſchüttelte ſich,
wehrte ſich gegen ſolche Gedanken.

(Fortſetzung folgt.)

Kohle in russhsher Ercge
b. Es gibt in der weiten ruſſiſchen Erde

Steinkohle und Braunkohle. Vor allem aber
Steinkohle und zwar gute Steinkohle. Nach
gewiſſen Schätzungen ſollen in den verſchiedenen
Kohlenfeldern in Rußland an den verſchiedenen
Kohlenarten über eine Billion Tonnen lagern.
Etwas exakter und zurückhaltender waren die
Berechnungen, die im Jahre 1937 auf dem
17. Jnternationalen Geologenkongreß in Moskau
vorgetragen wurden. Rach den damaligen Ver
öffentlichungen kann man bis zur Tiefe von
1800 Meter mit einem Geſamtvorrat von 1654
Milliarden To. Kohle rechnen. 1443 Milliarden
ſind davon Steinkohle. Zum größten Teil
nämlich zu 90 Prozent liegt die Kohle im
aſiatiſchen Rußland. Zum weitaus größten
Teil aber wird ein Abbau der dortigen Gebiete
kaum in Frage kommen, da ſie vom Verkehr zu
weit abliegen.

Vor dem Kriege mußte Rußland Kohle ein
führen. Aber unmittelbar nach dem Kriege
begann man mit dem Export, der durch die
ſtaatliche Handelsorganiſation „Sojuſugl
Export“ durchgeführt wird. Der Hauptver
ſchiffungshafen Mariupol am Aſowſchen Meer
iſt mit einer guten Kohlenverladungsanlage
ausgeſtattet. Zum Export gelangt hauptſäch-
lich Kohle aus dem Donezrevier. Schon 1927
war die Produktion an Steinkohle über die
von 1913 geſtiegen. Es betrug die

Steinkohlenförderung (einſchl. Anthrazit)
in Millionen Tonnen

1913 1928/29 1933 1936 1937 1938
28,0 36,6 67,3 115,0 122,6 126,2

Es iſt aus der fortſchreitenden induſtriellen
Aufbauarbeit und der Rüſtungswirtſchaft voll
kommen verſtändlich, daß der Kohleverbrauch im
Jnnern des Landes ſtieg und ſomit auch die
Ausfuhr an Steinkohle zurückging. Dieſe rück
läufige Entwicklung des Exportes iſt ſeit 1935
(Mitte des zweiten Fünfjahresplanes) feſtzu
ſtellen. Über dieſe rückläufige Tendens des
ruſſiſchen Steinkohlenexportes gibt die Aus
fuhrſtatiſtik aus dem bedeutendſten Kohlenbecken
des europäiſchen Rußland, aus dem in der
Akraine gelegenen Donezbecken Auskunft. Der
dort lagernde Vorrat ſoll 68 Milliarden
Tonnen betragen. Davon ſind 39 Milliarden
Tonnen Anthrazit. Die Ausfuhr aus dieſem
Gebiet betrug in Millionen Tonnen 1929 1,3,
1933 1,8, 1935 2,2, 1936 1,7. 1937 1,3, 1938
Januar bis September 0,3. Die geſamten
Braunkohlenvorräte der Sowjetunion betragen
175 Milliarden Tonnen. Aber nur ein kleiner
Teil dieſer Vorkommen iſt näher erforſcht.

Es iſt an Hand der vorliegenden Materialien
nicht leicht, etwas Genaues über die Ver-
arbeitung und Verwertung der Kohlenförde
rung in Rußland auszuſagen. 1936 z. B.
wurde etwa der Geſamtförderung an Stein

kohle, nämlich 25 Millionen Tonnen, der Ver
kokung zugeführt. Seit einigen Jahren iſt im
Kusnezrevier eine Anlage für Kohleverflüſſi
gung in Betrieb. Wehrwirtſchaftliche Gründe
waren dafür maßgebend, um die Treibſtoffver
ſorgung ſicherzuſtellen. Techniſch erfolgreiche
Verſuche zur unterirdiſchen Gewinnung von
Gas aus alten Bergwerken wurden mit Erfolg
im Donezrevier eingeleitet. Auf Grund der
geſamten Verbrauchslage Rußlands kann nicht
angenommen werden, daß in der nächſten Zeit
eine beträchtliche Steigerung des Kohlen
exportes ſtattfinden wird, der in der Haupt
ſache nach Jtalien, dänn nach den Vereinigten
Staaten, nach Japan, Griechenland und Frank
reich ſtattfindet.

Potemkinſche Dörfer
Zum 200. Geburtstag des Fürſten Potemkin

(27. September).
Um 1760 gewann der junge Potemkin das

Herz und die Gunſt der Kaiſerin Katharinga
von Rußland. Eines Tages ſtieg er die Palaſt-
treppe empor, als er dem Grafen Orlow, dem
bisherigen Günſtling der Kaiſerin, begegnete.

„Was gibt es Neues, lieber Graf?“ fragte
Potemkin.

„Nichts von Bedeutung“, erwiderte Orlow,
„außer daß ich herunterſteige und Sie hinauf!“

e

Auf der Reiſe der Kaiſerin nach der Krim
geſchah es, daß ihr Günſtling ihr ſeine „glück
lichen Dörfer“ am Dnjepr vorgaukelte. Der
Fürſt hatte die Einwohner von rund tauſend
kleinruſſiſchen Dörfern hierher ſchleppen laſſen,
wo ſie in aller Eile blühende Siedlungen auf
bauen mußten Holzhäuſer, die bei einem Sturm
wie Kartenhäuſer zuſammengefallen wären, und
weiter landeinwärts bloße Faſſaden weiterer
Häuſer.

Die Bauern, denen man ſaubere Kleider
angezogen hatte, ſchwenkten die Tücher und
jubelten der Kaiſerin zu, zwiſchen ihnen ſtanden
Agenten des Fürſten, die jeden zu töten drohten,
der es nicht tat.

„Jhr habt recht, Fürſt“, ſagte die getäuſchte
Herrſcherin zufrieden, „dies iſt ein Juwel in
meinem Reiche!“ Wenige Stunden ſpäter war
das „Juwel“ bereits verſchwunden.

Auf einer Reiſe nach Petersburg 1791 er
krankte Potemkin. Man befürchtete einen Gift
anſchlag. Jn Wahrheit ſcheint ſeine krankhafte
Genußſucht dies Leiden und ſeinen Tod ver
urſacht zu haben.

Graf Changeron, der ihn begleitete, ersählt
„Jch ſah ſelbſt, wie der Fürſt, während er vom
Fieber geſchüttelt wurde, einen ganzen Schinken
verſchlang, dazu eine geſalzene Gans und drei
oder vier Hühner. Dabei trank er Kluwka,
Met und allerlei Wein. Aber bis zu ſeinem
Tod klagte er, daß man ihn hungern ließe

e

Ein franzöſiſcher Gaſt fragte den Fürſten
nach beſtimmten geheimen Verordnungen
Katharinas.

Als Potemkin ſchwieg, ſagte der Franzoſe
„Sie müſſen es doch wiſſen, Sie ſind ja der
Pompadour von Rußland

Der alte Jſegrim v
iſtörchen von Graf York von Wartenburgo rer am 26. September 1759).

Ein tapferer Soldat und genialer Feldherr,
hatte Graf York einen hohen Anteil an den
preußiſchen Siegen in den Freiheitskriegen. Bei
ſeinen Truppen galt er als ein ſtrenger „alter
Jſegrim“, aber auch als ein gerechter und vorbild
licher Führer.

In der Schlacht an der Katzbach wetterte Yorck
bärbeißig über Blüchers Anordnungen, aber nach
der Schlacht ſchmunzelte Blücher: „Der alte
Schwerenöter von Yorck iſt mir doch der liebſte
Heerführer, er brummt viel, aber er beißt auch!

In der gleichen Schlacht gerieten die Schwa
dronen des Reiteroberſten Jürgaß unter dem
Artilleriefeuer des Feindes in Unordnung. Jür-
gaß ſeufzte beſorgt: „Mit den Franzoſen wollen
wir ſchon fertig werden wenn nur nicht der
alte Yorck herkommt und die Schweinerei hier
wahrnimmt!“

Mitunter konnte Yorck von erfriſchender Grob
eit ſein. Ein kleiner deutſcher Fürſt, der nach dem
reiheitskrieg wieder in den Beſitz ſeiner Rechte

gelangt war, fragte bei einer Geſellſchaft „Warum
läßt Herr Blücher uns ſo lange warten

Yorck blickte ihn zornig an und rief „Jch
dächte, es iſt beſſer, daß Eure Hoheit hier auf den
Blücher. als in Petersburg auf Jhre Rente
warten!“

Ein Offizier, von Yorck nach ſeinen Verluſten
gefragt, erwiderte: „Einem einzigen krumm
beinigen Packknecht hat eine Kugel die Kaldaunen
in Unordnung gebracht!“

„Herr Oberſt!“, donnerte Yorck den Offizier
wütend an, „dem Packknecht ſind ſeine Kaldaunen
genau ſo lieb wie Jhnen die Jhrigen. Reden Sie
voll Achtung von Jhren Leuten, ſonſt jage ich Sie
zum Teufell“

Fritz von der Leine
Anekdoke um Hermann Löns.

Zu ſeinem 25. Todestage (27. September).
Hermann Löns ſchrieb in einer hannoverſchen

Zeitung Wochenplaudereien unter dem Pſeudonym
„Fritz von der Leine“. Eines Nachts kehrte er
mit einem Freund aus einem gemütlichen Lokal
heim; ſie waren guter Dinge und ſangen.

Ein „Blauer“ (Schutzmann) trat auf die beiden
zu und mahnte zur Ruhe.

„Recht ſo, mein Freund!“ lobte Löns. „Der
ruheſtörende Lärm muß unnachſichtlich bekämpft
werden. Kennen Sie übrigens den Unterſchied
zwiſchen Jhnen und uns? Sehr einfach: Sie
ſehen blau aus, und ſind es nicht wir ſehen
nicht blau aus, und ſind es doch!“

„Donnerwetter!“ lachte der Blaue, „den Witz
kenn ich doch!“

„Nakürlich, er ſtammt von Fritz von der
Leine“, und das bin ich!“

„Wie?“ rief der Blaue erfreut, „das ſind Sie?
Oh, mit Jhnen möchte ich auch mal eine Bier
reiſe riskieren! Können Sie mich nicht mal mit
nehmen?“

„Wird gemacht!“ ſagte Löns, und holte ſein
Notizbuch vor. „Sie heißen und wohnen?“

Der Blaue gab ſeine Adreſſe an, und Löns
ſprach würdevoll: „Gut, Sie ſind notiert! Das
nächſte Mal koſtet es Strafe! Machen Sie ſo
was nicht wieder!“
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RKeſsen eins und jetzt
Vor 50 Jahren verkehrte noch die Poſtkutſche zwiſchen Schafſtädt

und Merſeburg
J Schafſtädt. Nicht immer hat man das

eiſen ſo bequem gehabt wie heute. Noch unſere
Hroßeltern konnten ſich, wenn ſie von Schaf

ädt aus verreiſen wollten, nicht einfach in die
Bahn ſetzen und abdampfen. Es ging da etwas
gemächlicher zu, denn man mußte die Poſtkutſche
benutzen. Von Schafſtädt aus fuhr eine Poſt
kutſche nach Lauchſtädt. Sie verkehrte täglich ein
paarmal. Der letzte Poſtillion, ein ehemaliger
Schafſtädter Einwohner, weiß heute noch manche
luſtige Geſchichte zu erzählen. Wenn er in
Schafſtädt oder Lauchſtädt einfuhr, blies er auf
ſeinem Horn ein ſchönes Lied, und ſchon von
weitem kamen ihm die Kinder entgegengelaufen.
Für ihn war ſein Beruf im Sommer ein Spaß.
Anders freilich war es im Winter Auf dem
hohen Kutſchbock zog es nämlich eiſigkalt. Die
Reiſenden hatten oftmals auch ſonderbare
Wünſche. Bald ſollte hier, bald dort gehalten
werden. Dem Poſtillion war es verboten, auf
Wunſch der Reiſenden an Wirtshäuſern zu
halten.

Einmal, ſo erzählte er, ſaß auch ein feiner
Herr im Innern der Poſtkutſche. Es war
grimmig kalt und darum machte mir der Herr
das Angebot, in Schotterey zu halten, wo wir
uns erwärmen wollten. Jch ließ mich aber
darauf nicht ein, trotz aller Verſprechungen des
Fremden. Schließlich gab er ſich zu erkennen
und es ſtellte ſich heraus, daß dieſer Herr ein
Inſpekteur von der Poſt war. Zur Belohnung
für meine Dienſtauffaſſung kranken wir dann
doch zuſammen ein Paar Glas Grog. An
manchen Wintertagen waren ſo hohe Schnee
wehen auf der Straße, daß die Poſtkutſche gar
nicht fahren konnte. Es kam mehrere Male
vor, daß bei Glatteis die Kutſche umkippte. So
an der Ecke in Gräſendorf. Es kam aber nie
mand dabei zu Schaden. Schon war die Zeit
swar, als man noch mit der Poſtkutſche fuhr
aber es hatte auch ſeine Schattenſeiten

Jn vielen Teilen des Reiches fuhr ſchon
lange die Eiſenbahn. Für die lieben Schaf
ſtädter war das aber zum großen Teil noch
etwas Anbekanntes. Nach längeren Verhand
lungen wurde dann aber von der Reichsbahn
direktion beſchloſſen eine Bahnverbindung von
Merſeburg nach Schafſtädt herzuſtellen. Die
Arbeiten gingen ſchnell vorwärts, ſo daß im
Jahre 1896, und zwar am 1. Oktober die Bahn
dem Verkehr übergeben werden konnte. Dieſe
Strecke bewährte ſich recht gut und der Zug war
immer gut beſetzt. Das Bahnhofsgebäude in
Schafſtädt iſt genau ſo geblieben, wie es damals
erbaut wurde. Das Gebäude iſt in mehrere
Dienſträume, einen Schaltere und Warteraum,
aufgeteilt. Letztere ſind gerade vor kurzem
renoviert worden. Auf dem Bahnhofsgelände
wurden nach und nach neue Gleisanlagen ge
baut. Das Eiſenwerk und die Zuckerfabrik

hatten ihre eigene Gleisanlage. Während die
Schienen nach dem Eiſenwerk herausgeriſſen
wurden, nachdem es ſtillgelegt war, wird der
Gleisanſchluß nach der Zuckerfabrik noch be
nutzt. Es wurde eine größe Verladerampe ge
baut von der aus die hieſigen Bauern ihre
Rüben verladen.

Gerade die SchafſtädtMerſeburger Bahn
war für die hieſige Bevölkerung gewiſſermaßen
ein äußeres Zeichen von Deutſchlands Fall und

Das Schafſtädker Bahnhofsgebäude.
Aufn.: Große

Wiederaufſtieg. Als nämlich vor der Macht
übernahme die Arbeitsloſigkeit immer größer
wurde, wurde der Zug immer kürzer Die Ar
beiter, die nach Leung uſw. fuhren, mußten alle
zu Hauſe bleiben. Mit drei Wagen kam da
mals der Zug an und es entſtiegen ihm nur
wenige Reiſende. Anders wurde es dann, als
der Führer die Arbeitsloſigkeit abſchaffte. Die
Männer konnten wieder nach ihrer Arbeits
ſtätte gehen. So wurden bald aus drei Bahn
wagen zehn und mehr. Und wenn heute abends
der Zug hier ankommt, dann ergießt ſich ein
wahrer Strom von Schaffenden in die Straßen
Heute wäre ja dieſe Bahnverbindung nicht mehr
wegzudenken.

Wintergemüſe einlagern
Vorſorge hilft den Bedarf decken.

S Obwohl das Ziel unſerer Gegner, Deutſch
land einzukreiſen und wirtſchaftlich zu blockieren.
heute ſchon von dieſen als unerreichbar auf
gegeben werden muß, gilt es dennoch, ſich in
der eigenen Vorratswirtſchaft im Haushalt auf
die Anforderungen einer Kriegswirtſchaft um
zuſtellen. Kenngeichen der nationalſozialiſtiſchen
Vorratswirtſchaft iſt die Ausſchaltung jeder
Möglichkeit des Eintretens einer Mangellage.
Deshalb müſſen wir auch in dieſem Jahre eher
als ſonſt an die Einlagerung von Gemüſe für
den Bedarf im Winter denken. Zur Zeit
ſchüttet zwar der Garten noch das Füllhorn
ſeiner Nahrungsgüter über uns aus, doch bald
werden ſich in der ſommerlichen Gemüſeplatte
die erſten Lücken zeigen. Dann heißt es, ſich
umſtellen auf den Verbrauch von Wintergemüſe

Hemüſe zu jeder Jahreszeit auch im
Winter iſt notwendig zur Erhaltung der
Geſundheit. Und deshalb treffen wir ſchon
jetzt die notwendigen Vorbereitungen zum Ein
lagern und Uberwintern des Gemüſes.

Dazu iſt es aber notwendig, zu wiſſen, was
Wintergemüſe iſt. Einmal gehören dazu alle
froſtunempfindlichen Gemüſearten und außer
dem die Gemüſearten, die bei froſtfreier Lage
rung ſich bis in das Frühjahr hinein friſch er
halten laſſen. Froſtunempfindlich und damit
zum Uberwintern im Freien geeignet ſind
Grünkohl, Roſenkohl, Rapunzel (Feldſalat) und
einige winterharte Wirſingkohlarten, ebenſo
auch Wurzelgemüſe, wie Porree, Schwarz
wurzeln und Wurzelpeterſilie, die aber beſſer
aus dem Boden genommen und im Freien ge
ſchützt eingeſchlagen werden, um das Gemüſe
auch bei gefrorenem Boden verbrauchen zu
können.

Zur froſtfreien Einlagerung der anderen
Wintergemüſearten eignet ſich oft ſchon ein
genügend tiefer Frühbeetkaſten. Mohrrüben
werden lagenweiſe eingeſetzt. Rot und Weiß
kohl wird von den ſchlechten und beſchädigten
Blättern befreit und mitſamt Strunk und
Wurzeln im Kaſten eingeſchlagen. Ebenſo läßt
ſich Kohlrabi lange friſch halten. Bei Froſt
erhält der Frühbeetkaſten als Schutzſchicht eine
ziemlich dicke Schicht Laub oder Stroh, Kar
toffelkraut läßt ſich dafür ebenfalls verwenden.

Statt im Frühbeetkaſten können die Winter
gemüſe auch im Keller aufbewahrt werden.
Dort iſt jedoch unbedingt darauf zu achten,
daß die Temperatur nicht zu hoch kommt, da
dann das Gemüſe zu welken oder gar auszu
treiben beginnt. An froſtfreien Tagen iſt da
her zu lüften. Jm Keller werden auch Sellerie,
rote Rüben und Kohlrüben eingelagert. Bei
größeren Mengen empfiehlt ſich dagegen eine
Ein lagerung in Mieten im Freien in ähnlicher
Form, wie Kartoffeln eingemietet werden.

Bereitſchaft der Tat
Nähabend der Rok Kreuz Orksgruppe.

s Löxpitz. Am Dienstagabend fand in der
Waldſchmiede unter Leitung von Frl. Ruſche der
erſte Nähabend des Deutſchen Roten Kreuges der
Ortſchaften Tragarth, Löpitz und Löſſen ſtätt. Es
war recht viel om Wäſche und gebrauchten Klei
dungsſtiücken zuſammengekommen, die für die
woackeren Feldgrauen geflickt und grändert werden
ſollten. Mit Feuereifer gingen die zahlreich er
ſchienenen Mitglieder des Röten Kreuzes an die
Arbeit. Unter ihren fleißigen Händen entſtanden
aus den vorhandenen Stoffen ſchöne, brauchbare
Sachen, für die unſere Soldaten dankbar ſein
werden. Auch die drei neuen Miſgieder, die an
dieſem Abend oufgenommen wurden, ſetzten ſich
ſogleich mit zu den RotKreug-Kameradinnen. um
mit zu helfen. Bei der gemeinſchaftlichen Arbeit

verging der Abend ſehr ſchnell. Bald war es
Mitternacht und die Frauen legten ihre Arbeit
nieder, um ſie am nächſten Nähabend fortzuſetzen.

Zum 85. Geburtstag
S Schkeuditz. Am geſtrigen Donnerstag konnte

der Rentner Ernſt Richter SchkeuditzOſt,
Paetzſtraße 45 wohnhaft, ſeinen 85. Geburtstafeiern. Wir gratulieren dem Altersjubilar hergüich
und wünſchen ihm noch viele Jahre in Geſundheit
und Friſche!

Nach einem arbeiksreichen Leben.

8 Dehlitz a. d. S. Am letzten Sonntag, dem
17. September, konnte hier der Mühlenbeſitzer und
Bauer Oskar Jä ger im Kreiſe ſeiner Familie
ſeinen 70. Geburtstag feiern. Der alte Herr, der
geiſtig und körperlich noch ſehr rüſtig iſt, hat hier
die Untermühle über 40 Jahre im Beſitz. Auch
hatte das Geburtstagskind in unſerem Orte viele
Jahre das Bürgermeiſteramt verwaltet Mögen
dem alten Herrn auch weiterhin noch viele geſunde
und frohe Jahre beſchieden ſein,

L AnusdemGeſſeltal e.

Wohin führt der Weg?
Eine typiſche Autofalle beſitzt die Land

ſtraße Leiha Mücheln dicht hinter
Branderoda. Jn ſcharfen Windungen
klettert die Straße den Berg hinan. Ausgangs
des Dorfes Branderoda fehlt jegliches War-
nungszeichen und der Wagenlenker, der des
Weges unkundig iſt, taſtet mit abgeblendetem
Licht den Weg ab, um ungehindert nach
Mücheln zu kommen. Es wäre ratſam, neben
der Anbringung vorſchriftsmäßiger Verkehrs
ſchilder den rechts liegenden Hügel einzuebnen,
um damit die Straße überſichtlicher zu geſtalten.

Straße nach Crumpa.
Bild: Schäfer.

„Weſtwall“ überfüllt.
Beung. Die Gaufilmſtelle weilte hier mit

den Filmwerken „Der deutſche Weſtwall“ und
„Kameraden auf See“. Selbſt bei zwei Veran
ſtaltungen war es nicht möglich, alle Beſucher
einzulaſſen, da der Vorführungsſaal eine beäng
ſtigende Fülle aufwies. Demnächſt gelangt der
Film „Heimat“ zur Vorführung.

Jeder muß ſeine Pflicht tun
Mücheln. Die Polizei mußte drei Männer

in Gewahrſam nehmen, die auf dem Gelände
der Grube Eliſe II bei einer auswärtigen Firma
beſchäftigt ſind, ſich aber trotz wiederholter Auf
forderung nicht entſchließen konnten ans ge
wohnte Tagewerk zu gehen. Statt deſſen ſaßen
ſie in einer Kneipe und ſprachen wacker dem
Alkohol zu, bis die Polizei ſie darüber belehrte,
daß es heute keine Drückebergerei geben kann.

Vom Rathaus direkt zur Poſt
und zwar durch den Gang im Kellergewölbe.

S Mücheln. Wie ſich herausgeſtellt hat, liegt
das unter der Rathaustoveinfahrt ſich hingiehende
Kellergewölbe in gleicher Höhe mit dem weſtlichen
Keller des benachbarten Poſtamtes. Die 2,10 m
dicke Mauer wurde jetzt durchbrochen, ſo daß das
Poſtamt mit dem Rathaus unterirdiſch verbunden
iſt. Durch dieſe Maßnahme wurde für die Rat
hauskeller ein dritter Ausgang geſchaffen.

Intereſſe am Afrikg Film.

S Mücheln. Die Gaufilmſtelle zeigte hier und
in Krumpa den Film „Deutſches Land in Afrika
Der Film fand bei den zahlreichen Beſuchern
reges Jntereſſe. Es wurde beſonders veranſchau
licht, welch wichtigen Anteil die deutſche Pionier
arbeit bei der Erſchließung Afrikas hat.

Sinnloſe Zerfſtörungen.
Mücheln. Einen unglaublichen Unfug ver

übten im Schutze der Dunkelheit auf dem Wege
nach Möckerling junge Burſchen, indem ſie einige
Hinweisſchilder umriſſen Und quer über die
Straße warfen. Wer irgendwelche Beobachtungen
e hat, wird gebeten, dies der Polißei mit
zureilen.

Beſchrankter Bahnübergang
ſoll durch einen Fußgängertunnel beſeitigt werden!

Oberröblingen am See. Die Reichsbahn
direktion in Halle Saale beabſichtigt, den am
weſtlichen Ende des Bahnhofes Oberröblingen am
See der Strecke Halle--Kaſſel vorhandenen be
ſchrankten Wegübergang durch Umbau des etwa
7 Meter weſtlich vom Wegübergang vorhandenen
Bahndurchlaſſes zu beſeitigen. Der Durchlaß ſoll
zu einem Durchgang für Fußgänger umgebaut
werden.
Dieſes Vorhaben iſt bereits aufgezeichnet, und

die Lagepläne liegen für die Dauer von zwei
Wochen zu jedermanns Einſicht bei der Gemeinde
behörde in Oberröblingen am See während der
Dienſtſtunden offen aus. Es ſteht jedem Betei
ligten frei, während der Auslegungsfriſt im Um
fange ſeines Intereſſes bei dem Bürgermeiſter
ſchriftlich oder zu Protokoll Einwendungen zu
machen. Entſchädigungsanſprüche im landespoli
zeilichen Genehmigungsverfahren ſcheiden aus.
Derartige Anträge ſind gegebenenfalls beim
Unternehmer unmittelbar anzubringen.

Kriegs wirtſchaftliche Maßnahmen
Mansfelder Seekreis. Zur Regelung des

Einſatzes der Straßenverkehrsmittel iſt als Fahr
bereitſchaftsleiter Wilhelm Joachim, Eisleben,
AdolfHitlerStraße 5, für den Mansfelder See
kreis und den Stadtkreis Eisleben eingeſetzt wor
den. Der perſönliche Verkehr im Ernährungs
amt Abt. B. und im Wirtſchaftsamt des
Mansfelder Seekreiſes, Eisleben Hermann-

d 55, ſowie im ErnährungsamtAbt. A. (Kreisbauernſchaft) des Mansfelder
Seekreiſes, Eisleben, Halliſche Straße 17, iſt auf
die Vormittagsſtunden von 7 12 Uhr beſchränkt.

Aus dem Unftruttal e
Alle Kinder lernen ſchtwimmen
Schwimmunterricht als Pflichtſchulfach.

O Laucha. Die ſtädtiſche Badeanſtalt iſt
am 15. September geſchloſſen worden. Unter
der bewährten Leitung von Bademeiſter Rolle
konnten auch in dieſem Jahre ſich wieder eine
große Anzahl Kinder freiſchwimmen. 75 Kin-
der erhielten das Freiſchwimmszeugnis aus
gehändigt, und zwar 39 Knaben und 36 Mäd
chen, davon 42 aus Laucha a. d. A., 8 aus
Dorndorf und 25 ſonſtigen auswärtigen Orten
Die Zahl von 75 Kindern iſt trotz der vielen
Regentage ein hoher Prozentſatz des Erfolges
Es iſt dies um ſo erfreulicher als ſchon ſeit
etlichen Jahren an der Volksſchule Laucha
Schwimmunterricht als Pflichtſchulfach ein
geführt iſt und einer großen Anzahl Kindern
das Freiſchwimmerzeugnis ausgehändigt wer
den konnte. Es kann geſagt werden, daß wohl
in Laucha a. d. A. kaum ein Kind die Schule
verläßt, daß nicht ſchwimmen gelernt hat

Anderung der Dienſtſtunden der NSV.
O Laucha. Den Wünſchen der Rat und

Hilfe ſuchenden Volksgenoſſen entgegenkommend,
hat die NSV., Ortsgruppe Laucha a. d. mit
ſofortiger Wirkung die Dienſtſtunden ihrer Ge
ſchäftsſtelle an der Appel wie folgt feſtgeſetzt:
Jeden Dienstag und Freitag von 17 18 Uhr
nachmittags.

Vom Kindergarten
Er ſoll eine Dauereinrichtung werden.

O Laucha. Der in Laucha a. d. U. von der
SV. im Benehmen mit der Stadt Laucha (W.)

eingerichtete Kindergarten erfreut ſich eines
derart regen Zuſpruchs, daß ſeit einiger Zeit
eine zweite Helferin eingeſetzt werden mußte.
Zur Zeit beſuchen rund 40 Kinder den Kinder
garten. Da gerade die arbeitenden und kinder
reichen Mütter durch dieſe ſegensreiche Ein
richtung eine große Hilfe erfahren, bleibt der
Kindergarten der bisher nur als Ernte
kindergarten eingerichtet war noch bis
31. Desember d. J. geöffnet. Es ſteht zu er
warten, daß der Kindergarten als Dauerkinder
garten eingerichtet und bereits die erſten Tage
im Januar wieder geöffnet wird. Dieſe ge
plante Maßnahme wird von allen denjenigen
Müttern, die ihre Kinder in den Kindergarten
ſchicken, ſehr begrüßt werden.

Bauliche Verbeſſerungen am Rathausturm.
O Laucha. Durch den Einbau der Luft

ſchutz- und FeueralarmSirene in den Rathaus
turm hatte ſich die Freimachung der Mittel
felder der ſog. Laterne des Turmes notwendig
gemacht. Die Arbeiten ſind jetzt abgeſchloſſen

und das Türmchen paßt ſich mit den rundbogen
artig gearbeiteten Mittelfeldern architektoniſch
ſehr gut dem hiſtoriſchen Bau an, ja man kann
ſagen, daß die Geſamtwirkung jetzt eine viel
beſſere geworden und in einen guten Einklang

4 Aus Naumburg

Felsſturz gefährdet Wohnhäuſer
[D. Kamburg. Am Wachtbergfelſen löſten

ſich abermals Geſteinsmaſſen ab und ſtürzten in
die Naumburger Straße. Menſchen kamen
glücklicherweiſe nicht zu Schaden, doch haben ſich
weitere Felsſtücke gelockert, die nun die dicht

an den Wachtbergfelſen gebauten Häuſer und
ihre Bewohner bedrohen. Derartige Felsſtürze
ſind am Wachtberg in früheren Jahren ſchon
wiederholt vorgekommen und die Stadt hat da
mals einen Teil des Felſen abtragen müſſen.

Zuſammenſtoß an der Kreuzung.
Naumburg. An der Kreuzung Georgentor

Große Georgenſtraße ſtieß ein Laſtkraftwagen
mit einem Motorrad zuſammen. Dadurch wurde
der Motorradfahrer an Kopf und Hand verletzt,
ſo daß er eine Klinik aufſuchen mußte. Beide
Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Eingeſtellte Kraftpoſtlinie.
Naumburg. Die Kraftpoſtlinie von Naum

burg nach Querfurt wird vom Sonntag, 24. Sep
tember, ab eingeſtellt.

Zum 80. Geburkskag.

I Bad Köſen Oberpoſtſchaffner a. D. Karl
Siebliſt feiert heute in geiſtiger und körper
licher Geſundheit den 80. Geburtstag. Wir gratu
lieren!

c

Probealarm in Weißenfels
Weißenfels. Am Sonnabend, 23. Septbr.

werden hier die Luftſchutzſirenen geprüft. Sie
werden die Zeichen geben, die auch für den Ernſt
fall vorgeſehen ſind. Um 13 Uhr wird ein zwei
Minuten andauernder an und abſchwellender
Heulton für „Fliegeralarm“ gegeben und um
13.10 Uhr ein zwei Minuten anhaltender Dauer
ton für „Entwarnung“. Da die Sirenen am
Sonnabend um die angekündigte Zeit nur geprobt
werden, ſind keinerlei Luftſchutzmaßnahmen durch
zuführen.

Lehrgänge für Laienhelferinnen
Weißenfels. Am Mittwoch, 27. September,

14 und 16 Uhr, beginnen in Weißenfels an der
Luftſchutzſchule Lehrgänge für Laienhelferinnen.
Sie erſtrecken ſich auf 12 Doppelſtunden und fin
den zweimal wöchentlich ſtatt. Bis zum Montag,
25. September, müſſen ſich alle noch nicht aus

ebildeten Laienhelferinnen in der Dienſtſtelle des
eichsluftſchutzbundes, Langendorfer Straße 13,

melden.
Ein muſikaliſcher Genuß

wird die Orgelfeierſtunde in Großkorbetha.
K Sroßkorbekha. Am Sonntag veranſtaltet

der Organiſt Joachim Waſſermann aus Bad
Dürrenberg in der hieſigen Kirche eine Orgel-
feierſtunde mit Werken von Johann Sebaſtian
Bach und Max Reger. Mit dieſer Orgelfeierſtunde
werden die kirchenmuſikaliſchen Veranſtaltungen
wieder ihren Anfang nehmen. Das wird von den
Korbethaer Einwohnern ſehr begrüßt, da dieſe
Veranſtaltungen viel zum kulturellen Leben der
ländlichen Gemeinden beitragen. Joachim Waſſer
mann war ein Schüler des in Halle tätig geweſe
nen Kirchenmuſikdirektors Adolf E. Schütz. Seine
Orgelfeierſtunde verſpricht ein muſikaliſcher Ge
nuß zu werden.

Gurkenernte ſehr gut.
AuUichteritz. Während die Gurkenpflanzen

im Mai und Juni nicht ſo recht vorwärts
kamen, haben ſie ſich in den folgenden Monaten
ſehr gut entwickelt. Jnfolge des günſtigen
Wetters blieben die Gurkenfelder, von ge
ringen Ausnahmen abgeſehen, bis Mitte Sep
tember grün und noch in den letzten Tagen
konnten Salat und Einlegegurken abgenommen
werden. Da auch die Preiſe dank der Abſatz
regelung ſtabil blieben, können die Erzeuger
in dieſem Jahre ſehr zufrieden ſein. Aller
dings geht die Gurkenernte nunmehr ihrem
Ende entgegen und bald wird es nur noch
Senf und Pfeffergurken geben.

Verſchiedenes von der Schule
A Wildſchütz. Erſtmalig wurden jetzt an hie

Korr Schule Freiſchwimmerzeugniſſe ausgeſtellt.
on den 89 Kindern der Oberſtufe hatten ſich 19,

alſo 21,2 v. H. freigeſchwommen, und zwar Rich.
Funke, Joachim Ködderitzſch, Werner Dietrich,
Werner Rothe, Heinz Poſer, Horſt Hänel, Herbert
Elemens, Rudi Göcker, Harry Hanke, Karl
Schwäblein, Erhard Dietze, Walther Bayer, Fritz
Funke, Erich Grimm, Werner Göcker, Heinz
Mühling, Jngeborg Arnold, Ruth Matthes und
Marianne Rahnefeld. Den erſten fünf Schülern
konnte ſogar das Fahrtenſchwimmerzeugnis aus
gehändigt werden; ſie haben die Hauptpflicht
übung, 45 Minuten lang ſchwimmen, ſpielend er
füllt. Die Zeit für das einfache Freiſchwimmen
beträgt 20 Minuten. Für den Ernſtfall werden
jetzt die beiden oberen Jahrgänge unſerer Schule
von Pg. Venediger im Sanitätsdienſt aus
gebildet und die großen Jungen von der Feuer
wehr im Feuerwehrdienſt. Die Herbſtferien ſind um zwei Tage verlängert worden.
r iſt am Sonnabend, dem 23. Septem
ber, und Wiederbeginn des Unterrichts am Mon
tag, dem 16. Oktober.

Zum drittenmal Blüten.
K Leißling. Ein Apfelbaum in unſerem

Ort hat zweimal geblüht und auch zweimal
Früchte getragen. Nun blüht er ſogar ein
drittesmal, wenn auch nur an einigen Aſten.

Leipziger Sthlachtviehmarkt
vom 21. September 1939.

Auftrieb: 98 Rinder (davon 8Ochſen, 5 Bullen,
66 Kühe, 19 Färſen), 257 Kälber, 88 Schafe,
426 Schweine; zuſammen: 869 Tiere. Außerdem
direkt zugeführt: 3 Färſen, 2 Schafe, 8 Schweine

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 46,5, 42,5;
Bullen: a) 44,5, b) 46,5, c) 35,; Kühe: a) 44,5,

40,5, 31 bis 34,5, 25; Färſen: 23) 45,5,
41,5, o) 36,5; Kälber: A. Sonderklaſſe (Doppel

lender): B. anderer Kälber: a) 63, 57, 48,
d) 38; Lämmer und Hammel: a1) 51, b2) 49,

44; Schafe: a) 42, 39, c) 25 bis 30;
Schweine: a) 60, 1) 59, 2) 58, c) 54, 51,
e) 51, 51, g1) 59, 92) 53, 58.

Geſchäftsgang: Alles verteilt; kein überſtand.

Werte aus dem Wei.
h Der Durchſchnittsertrag der großdeutſchen

Weinbauflächen wird in Zukunft mit etwa
4 Millionen Hektoliter angenommen werden
können. Dieſer Ertrag würde einem Produk-
tionswert von ungefähr 300 Millionen Mark
entſprechen. Bemerkenswert iſt, daß der Wein
bau in einem Einzelfalle den höchſten Einheits
wert für ein Grundſtück kennt. Bei der be
rühmten Lage des Bernkaſteler Doktor entfällt
auf je 1 Hektar ein Einheitswert von150 000 Mark.
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MCMDMMEMMEBXXBA MGemelnsames ſJurnen in Merse berg
Dazu am Sonntag Kinder Werbeturnen in der AlbrechtDürer Schule

Beſondere Verhältniſſe erfordern ſtets beſon-
dere Maßnahmen. Das iſt in der jetzigen poli
tiſch bewegten und Kriegszeit auch im Turnen
der Fall. Jn Anbetracht der Verdunkelung und
anderer Notmaßnahmen iſt es den Turnvereinen
heute unmöglich geworden, abends noch ihre Turn
ſtunden durchzuführen. Zuſammen mit der Stadt
verwaltung hatte daher Unterkreis--Männerturn
wart W. Hoffmann (MTV.) nach Wegen ge
ſucht, um auch in der jetzigen Notzeit der Sache
der Leibeserziehung, insbeſondere dem Turnen,
zu dienen. Jn einer Beſprechung am Donnerstag
abend in Sieberts Reſtaurant wurden ſich dann
die Vertreter der Merſeburger Turnvereine einig,
künftig gemeinſame Turnſtunden abzu
halten. Die erſte findet bereits

am Sonnkagvormiktag ſtakk, und zwar in
der Mädchenkurnhalle in der AlbrechtDürer
Schule

nach einem vorherigen Kinder Werbe
turnen, an dem ſich ebenfalls die Kinder
abteilungen aller Merſeburger Turn (und mög
lichſt auch Sport-) Vereine beteiligen werden.
Dieſes Türnen beginnt um 9.30 Uhr. Die
Eltern auch der nicht Vereinen angehörenden
Kinder werden gebeten, ihre Schützlinge um dieſe
Zeit nach der Turnhalle zu bringen und ſelbſt der
Turnſtunde mit beizuwohnen. Es kommen Kinder
aller Lebensalter in Frage. Kreisdietwart Syrbe
(MTV.) wird in einer Anſprache den Wert des
Kinderturnens gerade in der Jetztzeit erläutern.

Die Parole für Sonntag heißt „alſo:
Auf zu dem Kinder Werbekurnen und zur
gemeinſamen Turnſtunde am Sonnkag,
9.30 Uhr, nach der Albrechk-Dürer-
Schule!

Um den DanzigPokal
wird in fünf Staffeln geſpielt.

Am 1. Oktober beginnen die von uns ſchon
angekündigten Handballſpiele um den Danzig
Podal im Bezirk Halle- Merſeburg. Über die Ein
teilung der Staffeln können wir heute folgendes
berichten: Staffel 1 umfaßt die Vereine des
Mansfelder Seekreiſes (Eisleben, Höhnſtedt,
Stedten, Helfta, Unterröblingen, Erdeborn),
Staffel 2 die halliſchen Vereine (Boruſſia, 96,
Weiſe, Giebichenſtein, Wörmlitz, Kröllwitz, Seeben,
Diemitz, Siebel Flugzeugwerke, TuSpV., 88,
Reichsbahn und Nauendorf; PSV., Luftw.-SpV.,
KTV., Wacker und Poſt ſpielen nicht), Staffel 3
umfaßt die Mannſchaften des Reidetals, während

Staffel 4
die Mannſchaften aus Merſeburg Leunga
umfaßt, alſo: TuSpV. Leuna, TuSpV. 1885
Merſeburg, ATV. TVg., MTV., TuSG. Bad
Lauchſtädt und TV. Schafſtädt. Luftw.SpV.
Merſeburg, ATV. Kötzſchau und VfL. Merſeburg
ſtellen keine Mannſchaften. Vielleicht kommt eine
Arbeits gemeinſchaft VfL. Preußen Merſeburg zu
ſtande!); in der

Skaffel 5
ſind die Vereine des Geiſeltals: Großkayna
1922, Germania Kayna, öckerling, Neumark,
Kötzſchen Beung, Reipiſch, Frankleben, ATV.
Spergau und TuSG. Bad Dürrenberg.

Verbindungsmann für Merſeburg-Leung iſt
Giehl, TVg. Merſeburg, für das Geiſeltal
Zimmer, Frankleben. Für Schiedsvichterange

iſt Wolff, TVg. Merſeburg, zu
Der Spielplan für 1. Oktober

iſt bereits aufgeſtellt. Es ſtehen ſich gegenüber:
Staffel 4 (Merſeburg-Leuna):

Leund--1885 Merſeburg (Wolff).
ATV.--TVBVg. Merſeburg (Woigk).
MTBV. TuSG. Bad Lauchſtädt (Ehzrodt).

Staffel 5 (Geiſeltal):
Neumark-Reipiſch (Möckerling).
Großkaynga 1922 Frankleben (Geuſel).
ATB. Spergau-Germ. Kaynä (Klee).
KötzſchenBeung Dürrenberg (1922).
In der Staffel 1 (Halle) Poinnn 96 Diemitz,

Weiſe Siebel, Wörmlitz Giebichenſtein Kröll
witz Boruſſia

rart
Louts ſchlug Paſtor k. o.

Am die SchwergewichtsWeltmeiſterſchaft.
Entgegen den Hoffnungen des Veranſtalters

hatten ſich doch nur etwa 40 000 Zuſchauer im

n de S h zum Kampfum die wergewichts ſterſchaft zwiſchJoe Louis u Bob Paſtor e

meiſter Joe Louis „bereinigte“ ſeinen Rekord, in
dem er Paſtor gegen den er im Januar 1937
über 10 Runden nur nach Punkten gewonnen
hatte, in der 11. Runde des auf 20 Runden an
geſetzten Kampfes entſcheidend beſiegte. Anfangs
ſah es nach einem ſchnellen Siege von Louis aus,
aber Paſtor überſtänd trotz mehrerer Nieder
ſchläge den erſten Anſturm und buchte ſogar von
den erſten zehn Runden vier für ſich. Jn der
14. Runde glückte dem Weltmeiſter dann aber
doch der entſcheidende Treffer, der Paſtor für die
Zeit zu Boden brachte. Joe Louis wird nun
mehr ſeinen Titel in abſehbarer Zeit gegen Tony
Galento verteidigen, den er ſchon einmal be
ſiegt hat.

Es wird weiter gekegelt!
Der Verbandsführer hat es beſtimmt.

Die Ausſcheidungskämpfe der Kegler und
die Wettkämpfe zum Opfertag des Deutſchen
Sports ſollen einſtweilen nicht durchgeführt
werden. Denn in vielen Fällen werden die
Sportſtätten für wichtigere Zwecke verwendet.
Der Verbandsführer des Deutſchen Kegler

Zum Toce vererf et
Die Brüder Peſtki vor dem Sondergericht

t Salberſtadt. Vor dem Sondergericht
Halle, das in Halberſtadt tagt, begann am Don
nerstagmittag der Prozeß gegen den 27jährigen
Walter Peſtki und ſeinen 10 Jahre jüngeren
Bruder Helmut, die am Morgen des 3. Septem
ber in Stapelburg am Harz den IJlſenburger
Gaſtwirt Wolf erſchoſſen und den Gendarmerie

hauptwachtmeiſter Blaubach ſchwer verwundeten

Die beiden Brüder hatten ſich in der letzten
Zeit auf einer abenteuerlichen Räuberfahrt be

funden. Seit acht Wochen waren ſie unterwesgs.,
und ſie hatten in dieſer Zeit ihren Lebensunter
halt und noch manches darüber hinaus bei
Einbrüchen zuſammengeſtohlen. Jn der Nacht
zum 3. September waren ſie in Drübeck, einem
Dorf bei Jlſenburg, und dann in Jlſenburg
ſelbſt, eingebrochen. Dieſer Jlſenburger Ein
bruch aber war rechtzeitig bemerkt worden, und
guf dem Weg nach Bad Harzburg konnten die
Räuber von dem Gendarmeriebeamten Blau-
bach und dem Gaſtwirt geſtellt werden. Als
ſie nun in Stapelburg in den Hof des Wacht
meiſters gebracht werden ſollten, zog Walter
Peſtki plötzlich eine Piſtole und ſchoß Blaubach
und Wolf nieder.

Die Beweisaufnahme in der Verhandlung

vor dem halliſchen Sondergericht, die im weſent
lichen das Ergebnis der polizeilichen Ver
nehmungen beſtätigte, zeigte die ganze Ver
worfenheit der beiden Mordbuben. Als die
Frau des niedergeſchoſſenen Gendarmeriehaupt
wachtmeiſters Blaubach, durch die Schüſſe auf
geſchreckt, ans Fenſter ſtürzte, zog Helmut Peſtki
ohne zu zögern ebenfalls eine Piſtole und ſchoß
auch auf die Frau, ohne ſie allerdings zu
treffen. Walter Peſtki gab auch zu, daß er auf
der Flucht durch die Harzwälder auf die ihn
verfolgenden SA.Männer geſchoſſen hat, als er
ſich von ihnen entdeckt ſah. Dadurch war es
ihm abermals gelungen, den Ring der Ver
folger zu ſprengen und zu entkommen, während
ſein Bruder Helmut raſch geſtellt werden konnte.
Seinem Schickſal iſt aber auch Walter Peſtki
nicht entgangen. Mit den Schüſſen auf die
SA.Männer hat er ſich eines dritten mit dem
Tode bedrohten Verbrechens ſchuldig gemacht.

So lautete das Arteil gegen Walter Peſtki
dreimal auf Todesſtrafe, ferner auf 190 Jahre
Zuchthaus und auf dauernden Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte.

Helmut Peſtki wurde zu der Höchſtſtrafe, die
über Jugendliche verhängt werden kann, näm
lich zu 10 Jahren Gefängnis, verurteilt.

Verräter an Gentsehen Volke
Jude hamſtert Lebensmittel ohne Bezugſchein.

f. Magdeburg. Der Jude Eduard Jsrael
Nußbaum und ſeine Wirkſchafterin Martha
Hildebrandt ſowie der Inhaber des Fein
koſtgeſchäftes Görnemann in der Okko von
GuerickeStraße, Erich Schatta, wurden wegen
Hamſterns bzw. bezugſcheinfreier Abgabe von be
zugſchein pflichtigen Waren feſtgenommen.

Der Jude Nußbaum hatte es verſtanden,
Schatta zu überreden, ihm in großen Mengen
Konſerven und andere Lebensmittel die bezug
ſcheinpflichtig waren vhne Bezlgſchein zu verab
folgen. Er veranlaßte auch ſeine Wirtſchäfterin,
derartige Einkäufe zu tätigen, und auch ihr lie
ferte Schatta die Waren ohne Bezugſchein aus.

Dieſer Fall zeigt wieder einmal den Juden
als den Feind des r n Volkes im grellſten
Licht. Draußen in der Welt hetzen ſie mit allen
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zum Kriege
gegen Deutſchland, und inmitten des in einmüti
ger und geſchloſſener Abwehr ſtehenden Reiches
verſuchen ſie die Ernährungsgrundlage des deut
ſchen Volkes durch gemeine, verbrecheriſche Machen
ſchaften zu ſchwächen. Das deutſche Volk aber
kennt ſeine Feinde zur Genüge und wird ſich
ihrer zu wehren wiſſen. Tief bedauerlich iſt nur,
daß ſich ein deutſcher Geſchäftsmann und die
Wirtſchafterin dazu hergegeben haben, dieſes
ſchändliche Treiben zu unterſtützen, dem zum Glück
durch den ſchnellen Zugriff der Polizei ein jähes
Ende geſetzt wurde.

Ob angeſchloſſen oder nicht
Jmmer wieder Fahrraddiebſtähle!

f. Halle. Am 15. September, gegen 19 Uhr,
wurde aus dem Hausflur Reilſtraße 10 ein an
geſchloſſenes Herrenfahrrad geſtohlen. Es handelt
ſich um ein Rad Marke Dürkopp Nr. 1414492,
Tourenrad mit ſchwarzem Rahmen, Felgen und
Kotſchützer, waagerechter Lenkſtange mit ſchwarzen

Gewiſſenloſer Geſchäfksmann als Helfershelfer.

Zelluloidgriffen und Gummiklotzpedalen mit Rück
ſtrahler.

Am 19. September würde ein an die Wand
des Hauſes Reilſtraße 29 angelehntes Damen
fahrrad geſtohlen. Es handelt ſich um ein Mifa
Rad mit Ballonbereifüng, ſchwarzem Rahmen,
Felgen und Kotſchützer. Das Rad hat waagerechte
Lenkſtange mit roten Gummigriffen, Gummiklotz
pedale ſowie Hebel und Rücktrittbremſe.

Am 20. September, gegen 14.30 Uhr, wurde
ein Damienfahrräd, das vor der AOK. abgeſtellt
war, geſtohlen. Es handelt ſich um ein Moeller-
Rad mit Ballonbereifung, ſchwarzem Rahmen,
Felgen und Kotſchützer mik grünen Streifen. Das
Räd hat waagerechte Lenkſtange mit ſchwarzen
Zelluloidgriffen, Gummiklotzpedale, grünen Sattel
und grüne, dreieckige Werkzeugtaſche.

Vor Ankauf der Räder wird gewarnt

Leſeratte auf Jrrwegen
F. Halle. Jn einer Leihbücherei am Steinweg

wurde ein 14jähriger Lehrling beim Diebſtahl
eines Buches auf friſcher Tat ertappt. Die Durch
ſuchung ſeiner elterlichen Wohnung förderte wei
tere 9 Bücher ans Tageslicht, die der allzu Leſe
hungrige ſich ohne Zuſtimmung der Eigentümer
„geliehen“ hatte.

Hochwaſſervorherſage
Die Waſſerſtraßendirektion in Magdeburg gibt

folgende zu erwartende Höchſtwaſſerſtände behannt:
Deſſau Roßlau 3,90 m am 22. 23. 9. nachts,
Aken 4,10 m am 23. 9. morgens,
Barby 4,20 mm am 23. 9. vormittags,
Pretzien, O.P. 3,80 m am 23. 9. vormittags,
Schönebeck 4,15 mm am 23. 9. vormittags,
Magdeburg 3,40 m am 23. 9. nachmittags,
Rothenſee 5,10 m am 23. 9. nachmittags,
Niegripp 3,05 m am 23 24. 9. nachts.

bundes gibt bekannt, daß überall da, wo die
Möglichkeit beſteht und die Sportſtätten nicht
anderweitig in Anſpruch genommen werden,
die ſportlichen Ubungsabende unbedingt durch
zuführen ſind. Wenn keine Möglichkeit zur
Ausübung des Sports beſteht, ſollten die
Kameraden ſich zuſammenfinden zur Pflege des
Gemeinſchaftsgeiſtes.

Die Keglerabteilung der Turneriſchen
Vereinigung Merſeburg findet ſichjeden Freitagabend auf der Kegelbahn der
Gaſtſtätte „Tivoli“ ein, um ſich ſportlich zu
betätigen.

Glenn Cunningham tritt ab.
Der weit über die Grenzen der Vereinigten

Staaten hinaus bekannte amerikaniſche Mittel
ſtreckenläufer Glenn Cunningham hat ſich ent
ſchloſſen, ſich vom Wettkampfſport zurückzu
ziehen. Damit verliert die amerikaniſche Leicht
athletik den Läufer, der in den letzten Jahren
durch großartige Erfolge immer wieder von ſich
reden machte.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Mitteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt. Preisliſte

HTW. Am Sonntag, dem 24. September, treten
ſämtliche Angehörigen aller Abteilun

1861 gen in der Albrecht Dürer Schule um
2810 Uhr zur Turnſtunde an. Alſo alle Kinder,
Jugendliche, Turnerinnen und Turner. Sonn
tag nachmiktag, 14.30 Uhr: Handball 1. Jugend
15.30 Uhr: 1. Mannſchaft. Alle Mitglieder treffen
ſich am Nachmittag im Turnerheim auf der
Kampfbahn.

Tus Sonntag, d. 24. 9., 958 Uhr, in derp o „Albrecht Dürer Schule“: Kinder
1885 Werbetürnen. Außerdem treffen ſich

alle aktiven Mitglieder zum gemeinſamen Turnen
dortſelbſt. Die Mitglieder ſind dagu eingeladen.

Der Oberkurnwark.

Handballabteilung. Spiele am Sonntag gegen
TVg. an der Friedrichſtraße: Jugend 14,00 Uhr;
I. Mannſchaft 15 Uhr. Die Spieler müſſen 15 Mi
nuten vor Spielbeginn zur Stelle ſein.

Der Spielleiter.

I.08. Am Sonntag, 24. September, 9.30 Uhr
vormittags, findet eine gemeinſame

1882 Turnſtunde für alle Knaben, Mädchen
(6—10 Jahre), Jugendliche, Turner und Turne
rinnen in der Mädchen- Turnhalle der Albrecht-
DürerSchule ſtatt. Dazu ſind auch alle älteren
Turner und Turnerinnen ſowie die Eltern der
Jugendlichen eingeladen. Der Oberkurnwark.
T Spielabteilung. Sonntag, den 24. Seph.

e I. u. Jug.-Mannſchaft. Abfahrt nach
1872 Dürrenberg 14.00 Uhr. Treffpunkt

13.45 Uhr (Gölle). Der Spielleiter.
Am Sonntag, dem 24. September, vormittags

9.30 Uhr, findet die Turnſtunde für ſämtliche Ab
teilungen (Kinder, Turner, Jugendturner und
Turnerinnen) in der Mädchen- Turnhalle der
AlbrechtDürer Schule ſtatt. Reſtloſes Erſcheinen
erwartet Der Oberkurnwark.

Ortsgruppe Leung
Abt. Turnen. Alle Kinder finden ſtch am
Sonnabend, dem 23. September 1939, in

der Siedlungsturnhalle zu einer öffent
lichen Turnſtunde ein. Beginn 1658 Uhr.
Turner und Turnerinnen Sonntag, ab

9 Uhr, in der Siedlungsturnhalle.
Der Oberkurnwark.

e

e

Er hat rechk.

„Seit drei Tagen haben wir ſchon fünfund-
vierzig Grad Hitze im Schatten!“

„Fünfundvierzig Grad? Unmöglichl“
„Doch! Seit drei Tagen! Jeden Tag fünfgehn!
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Stellungsuchenden wird empfohlen. den
Bewerbungen aut Ziffer- Anzeigen Keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhandew Kommen Kkönnenp.

Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen e 2

r Kleine
tadellos!

e

auf der Rüöckseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-sendung der Unterlagen richtig ertolgt. Strasenhahnn-

chaffnernnen
werden eingeſtellt.

L Teich, Leung. Geeignete in Merſeburg wohnhafteen e Bewerberinnen wollen zunächſt

Tücht. Hausmädchen
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Landwirt
44 J., ſucht Stell.
als Landwirtſchafts
führer in kl. Wirt
ſchaft, wo bei gegen
ſeitiger Zuneigung

Möbl. Zimmer
m. 2 Bett., kleines
Zimmer mit Koch
gelegenheit u. Bad
zu vermieten, paſſ.
für Ehepaar.

öucche

ſof. Mädchen von
14——15 Jahren als
Aufwartung f. den
Vormittag. Zu er
fragen Unteralten
burg 44, I.

Hausgehilfin
geſucht.

„Domſchänke“,
Merſeburg.

Hausgehilfin
ſolid, zuverl., zum
1. 10. geſucht.

Jaeger,
HalleEröllwitz,

Schwuchtſtr. 12 a.

Hausgehilſin
geſucht

zuverl., iin Haush.
u. Kochen erfahren.
Hilfe f. Hausarbeit,
Wäſche u. Bügeln
vorhanden.
Joſenhans, Leuna,

Kr. Merſeburg,
KarlDuisberg

Straße 8.

Hausgehilfin
nicht unter 17 J.,
per 1. 10. geſucht.

Gaſtwirtſchaft

ſchriftliche Bewerbungen einreichen. wirtſchaft,

Heirat mögl., auch Weißenfels,
in Gaſt und Land Merſeburger Str.

Witwe Nr. 212, I.
m. Kind angenehm.

Merſehurger Uberländbahnen h ſehen Anzeigen
A.G.Betriebsbahnhof Merſeburg bitte

1Lehrmädchen

(Lehrverkäuf.)
od. Laufmädchen z.
Eintritt ab 1. Okt.
1939 geſucht.
Friedr. Schenk jun.,
Gerbſtedt, Markt 4.

Ruf 207.

„Stadt Leipzig“,
Markranſtädt. verkauft!

Anfangsſtellung im

e deutlichSchlafſtelle ſchreiben
frei.

Ob. Breite Str. 1.Handels O. Biette Str.

ſchülerin J Einfamilien Reit enhaus
ſuch a 1. Okt. mir Warmwaſſerheizung u. ev.nene Garäage, beziehbar J. 10. 1939,

gegen größeren Baukoſtenzu
ſchutz ſofort in Leung zu ver
mieten. Zuſchriften unter
P 4808 an die Geſchäftsſtelle.

Büro Maſchinen
ſchreiben u. Kurz
ſt (120 Silb.ung unter L 1552
an die Geſchäftsſt.

W Stadt,

Ehepaar
mit 6jähr. Mädchen
ſucht in Merſeburg
2 möbl. Zimmer,
möglichſt mit Koch
gelegenheit. An
gebote an

Frau Schröder,
bei Steinert,

Halle a. d. S.,
Baumweg 20.

Vertauſche
mein Gartenhaus
im Zentrum der

vollkommen

neu hergerichtet
(5 Räume) geg. Alt
wohnung Räume)
in der Preislage

25——385 Mark.

K. E. Schimpf,
Roßmarkt 3.

I Möhl. Zimmer
mit Kochgelegeuh.

ſucht jg. Ehepaar
zum 1. Oktober in
Merſeb. od. Umg.
Preisangeb. unter
P 4839 an die
Geſchäftsſtelle.

Perſonen
wagen 9KW.

od. ähnl., gebraucht,

mögl. m. Anhänger,

ſof. zu kaufen geſ.
Angeb. mit Preis
und Fabrikat unter

P 833 an die

2 Vettſtellen
mit Matr., 1 Paar
Schuhe (Nr. 45) zu
verkaufen.

Fährhaus
LeunaGohlitzſch.

Herrenzimmer

kauk. Nußbaum m.
Eiche, 2,20 m, in
Leung zu verkauf.
Off. unter P 4838
an die Geſchäftsſt.

Holzbettſtelle
Eſche, Petroleum
ofen, ital. Mandv
line billig zu verk.
Lauchſtädter Str.

Nr. 7

kauft bei unſeren Jnſerenten

OeltzſchnerStr. 62.

Kl. Eisſchranß

zu kaufen geſucht.
Tatſch, Rudolf

Läuferſchwein

zu kaufen geſucht.
Franz Günther,

Anzeigen
ſtnd

Eriolgsbringer
VerſuchenneEckehardtſtraße 27. Sie es einmal

guterh., zu kaufen
geſucht.

P 4837 an die
Geſchäftsſtelle.

Kleider
ſchrank

Ang. unt.

e

Spiegel des Lebenstandwerks
arbeiten si der Kleinanzeigenpteit

ſtoch NMerseburger Zeitung. ErVeſtech Nach »pricht von allen möglichen

berchromung I agen ano dringt eder
ese eiwas. Sie sollten sich

jarsn ewohnen. den Kleinan-
nie ecgeimsßio zu lesen

auber und ſchneu
„„Nickel Becker
Halle a. S., nur e
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.



Seite 8.
Mitteldeutſchland Merfeburger Zeitung. Freitag, den 22. September 1939.

Nr. 222.
Wirtſchaftlicher Wochenbericht

der Mitteldeutſchen Landesbank.

B. Der Deutſche Volkswirt“ verſucht, die
W. Milliarden Mark, die nach den Worten des
Führers zum Aufbau der deutſchen Wehrmacht
ertsgegeben wurden, in Vergleich zu ſetzen mit
den Rüſtungsausgaben unſerer Gegner. Er
kommt auf Grund dieſer Berechnungen zu dem
Schluß, daß Deutſchland ſeit 1993 mindeſtens
21 Milliarden Mark mehr für Zwecke der
Landesverteidigung aufgebracht hat, als Groß
britannien, Frankreich und Polen zuſammen.
Uber den Zuwachs an kriegs wirtſchaftlicher
Kraft, den Deutſchland durch den Vormarſch
ſeiner Truppen im Oſten erfahren hat, unter
richten folgende Zahlen: Die deutſche Stein
kohlenerzeugung wächſt um etwa 45 Millionen
Tonnen, das iſt ihrer bisherigen Produktion,
bei voller Ausnutzung der Anlagen wird ſich
die Förderung noch weiter erhöhen. Die Eiſen
und Stahlerzeugung erfährt eine Ausweitung
um mehr als 2 Millionen Tonnen und die
Zinkproduktion um über 100 000 Tonnen Faſt
überall iſt die Förderung bereits wieder auf
genommen. Auch im Agrarſektor werden die
neuen Gebiete Deutſchlands Verſorgungslage
entlaſten. Die Rübenanbaufläche Großdeutſch
lands iſt in dieſem Jahre auf rund 565 000
Hektar gegen 540 000 Hektar im Vorjahre er
höht. Wie Reichsminiſter Darré betonte, kann
bei dem günſtigen Rübenſtande die größte
Zuckerrübenernte erwartet werden, die Deutſch

auf 2,4 Millionen Tonnen für Großdeutſchland
und 0,5 Millionen Tonnen für das Protektorat
Böhmen und Mähren. Man rechnet mit einem
Zuckerertrag von 50 Doppelsentner auf den
Hektar. Die Steigerung der heimiſchen
Selbſtverſorgung führte im Jahre 1937/38 zu
einer Erhöhung der landwirtſchaftlichen Ver
kaufserlöſe um 7 v. H. gegenüber dem Vor
jahre. Mit 9,6 Milliarden Mark wurde der
Tiefſtand des Wirtſchaftsjghres 1982/83 um
genau die Hälfte übertroffen. Bei Einrech
nung des Eigenverbrauches hat der Wert der
Agrarproduktion 1937/38 um 0,8 auf 12,7 Mil
liarden Mark zugenommen. Die Betriebsaus
gaben ſtiegen von 6,4 auf 6,9 Milliarden Mark.

Noch 1932 war Deutſchland in der Textil
verſorgung faſt vollſtändig vom Auslande ab
hängig. Die Produktion an Kunſtſeide betrug
damals 28 000 Tonnen, die an Zellwolle 2000
Tonnen. Jm letzten Jahre wurden in Deutſch
land rund 65 000 Tonnen Kunſtſeide und
155 000 Tonnen Zellwolle erseugt. Gegenwärtig
liegt die Leiſtungsfähigkeit der 19 deutſchen
Zellwollefabriken etwa bei einer Jahresleiſtung
von 197 288 Tonnen. Dabei ſind alle Werke
noch im Ausbau begriffen, ſo daß nach Fertig
ſtellung der Umbauten und Neubauten mit einer
Leiſtungsfähigkeit von mehr als 300 000 Tonnen
Zellwolle gerechnet werden kann. Die Kunſt
ſeideerzeugung wird in dieſem Jahre die 80 000-
Tonnen Grenze überſchreiten. Die Erseugung
von Zellſtoff iſt von 1932 bis 1938 von 960 000
Tonnen auf 1,4 Millionen Tonnen geſtiegen.

Juli mit 68 618 Tonnen um 6,1 v. H. mehr als
im Juni dieſes Jahres und um 26 v. H. mehr
als im Juli 1938. Nach einer neuen Zählung
des Statiſtiſchen Reichsamtes waren am 1 Juli
1939 in Großdeutſchland rund 1 Millionen
Kraftfahrzeuge vorhanden. Gegen das Vorjahr

rund 15,8 v. H. erhöht. Auf 1000 Einwohner
kamen 52 Kraftfahrzeuge, 1938 waren es 45.
Am ſtärkſten, nämlich um 17,6 v. H. iſt die Zu
nahme bei den Krafträdern. Jm Juli wur
den 60,2 Kilometer Reichsautobahnen neu in
Bau genommen, ſo daß ſich die geſamten in
Bau befindlichen Strecken am 1. Auguſt auf
2155,5 Kilometer beliefen. Das Auftkommen
an Umſatzſteuer betrug im Kalenderjahr 1938
faſt 3 Milliarden Mark. Gemeſſen an dem Er
gebnis von 1932 mit 1,3 Milliarden Mark, be
lief ſich die Steigerung auf 188,2 v. H., gegen
1337 mit 2,6 Milliarden Mark auf 14 v. 9.
Der aus dem AUmſatzſteueraufkommen geſchätzte
verſteuerte Umſatz betrug 1938 177,6 Milliarden
Mark eine Zahl, die den gewaltigen Auf
ſchwung der Deutſchen Wirtſchaft ſeit der Macht
übernahme kennzeichnet. Die geſamte Kapital

anlage der Reichsbank erhöhte ſich in der erſten
Septemberwoche auf 11,9 Milliarden Mark.
Der Amlauf an Reichsbanknoten wird mit
10,9 Milliarden Mark angegeben.

Bei der Thüringiſchen Zellwolle AG. in
Schwarza iſt es gelungen, ein Zeitungspapier
aus Kartoffelkraut herzuſtellen, das in ſeiner
Qualität das normale Zeitungspapier über

hatte ſich der Beſtand um mehr als 500 000 oder

Werkſtoffe um einen weiteren vermehrt. Die
Zahl der Handwerksbetriebe im Gau Thüringen
wurde kürzlich mit 62 000 angegeben.

Knochen nützlich verwertet.
h Aus den Schlachtungen des vergangenen

Jahres ergab ſich ein Knochenanfall von rund
430 000 Tonnen. Davon wurden 125 000 To.
der induſtriellen Bearbeitung zugeführt, 30 900
Tonnen konnten darüber hinaus zu Speiſeſett
verarbeitet werden. Der Unterſchied von
430 000 Tonnen zu den Mengen, die bisher ver
arbeitet wurden, zeigt aber die Notwendigkeit
einer noch beſſeren Verwertung der anfallenden
Knochen.

Unkraut vergeht nicht?
h Das Unkraut iſt ſchon eine rechte Land

plage. Es iſt neben den Pflanzenkrankheiten
der verheerendſte Feind unſerer Nutzpflangzen.
Die Verluſte, die das Unkraut auf den Äückern
und Feldern im Jahr anrichtet, werden auf
durchſchnittlich 600 bis 700 Millionen Mark
errechnet. Dieſe Ziffer zeigt am beſten, wie
notwendig es iſt, die Ankrautbekämpfung mit
allem Nachdruck durchzuführen.

h. Neben Kohle und Stahl ſind Holz und
Fleiſch die wichtigſten Landes und Ausfuhr
erzeugniſſe Polens. Allein 70 Prosent der
Bodenfläche dienen der Landwirtſchaft, 20 Pro
zent der Wald und Forſtbewirtſchaftung. Jn
dieſen Berufen ſind auch rund 80 Prozent derland jemals hatte. Die Schätzung beläuft ſich Die Erdölförderung Deutſchlands betrug im trifft und die Zahl einheimiſcher Rohſtoffe und
polniſchen Erwerbstätigen beſchäftigt.

Bekanntmachung Fachgruppe Nahrungs und
Da de e e engere ter Geuußmittel Merſeburg
l. Wehrmachtsangehörige des Mannſchafts- und Unter Morgen, Sonnabend, d. 23. Sept.,

offizierſtändes bis zum Oberfeldwebel einſchl. ſowie 20.30 Uhr:

d ne ee ee w Versga mmlung
Am 19. September 1939 verſchied infolge Schlag
anfalls unſer lieber Vater, Großvater, Schwager
und Onkel, der Gaſthausbeſitzer

NSKK. 41 M. 38. Antreten aller

Dienſtanzug. Der Stkurmführer.

S e Helferinnen in Dienſtkleibung) werden zum Kinder g3 3 o Kameraden am Sonntag, vormittags fahrpreis (Kinder e 10 ren ihe Junge e rO er rem 10.30 Uhr, am Heim Anzug: Gr. 2. Verwundete und Kriegskranke haben freie Fahrt; ſo e
weit ſie als ſolche nicht ohne weiteres erkennbar ſind,
nur gegen Vorzeigen des Ausweiſes eines Lazarettsoder einer Kuranſtalt. Geprüfter Kammerjäger

Ammendorf, den 21. September 1939. Schneider Wurzen, kommt vom 21.9.
Nerſeburger Uberlandbahnen Aktiengeſellſchaft. bis 25. 39 nach Merſeburg u. Umg.hat gewonnen? Vertilge Wanzen, Ruſſen, Schwaben,

Gewinnauszug Heimchen ufw. reſtlos Geruchlos u.

im 75. Lebensjahr
Jm tiefen Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen Wer
Paul Hiemiſch

Wallendorf, den 21. September 1939 Ohne Gewähr
5. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie

Nachdruck verboten Wer inſerſert, verkauft unauffällig! Jnnerhalb 6 Stunden!
Natten u. Mäuſe radikal! Ang. bitte
ich u. „Schneider“ a. d. Geſch. abzug.Auf fede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe

Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Amtliche Bekanntmachungen

r en n e e der Stadt Merſeburg
15. Ziehungstag 19. September 1939 Roſa Ausweiskarten.

j J Die mit dem 23. 9. 1939 ablaufenden roſa AusweisIn re r wurden gezogen karten (Stammabſchnitte und nicht verwertete Abſchnitte)
3522 0 ſind bis auf weiteres ſorgfältig aufzubewahrene 4000 81128 424 142866 Merſeburg, den 21. September 1939.

39 Gewinne 3 3000 RM. 10635 20125 25966 E. A./39. Der Oberbürgermeiſter.58412 60328 151428 175426 195128 201888 238248

270799 274814 373030 e51 Gewinne zu 2000 RM. 55643 69160 109054
139555 1439 186790 201737 203245 204062225407 230846 235457 248959 254235 276681
312942 325904

Pa. Speſsekartoffeln
ab Güterbahshof
Sonnabend früh 8Uhr, zum
W c G G o Preis
K. Freyugang
Breite Str. 22 Ruf 2434

Es raeht sion, c

D

wenn man am falschen G
Ende spart. Pfeifers Jüng-

G
G
S

Die Einäſcherung findet am Sonnabend, dem 23. Sept.
12 Uhr, Gertraudenfriedhof in Halle. in der großen Kapelle
ſtatt. Kranzſpenden dankend abgelehnt.

Für die vielen wohltuenden
Beweiſe der Verehrung und

aufrichtigen Anteilnahme durch

Wort. Schrift und Blumen
ſpenden. beim Hinſcheiden
unſerer lieben Entſchlaſenen
ſprechen wir nur hierdurch
unſeren tiefempfundenen. Dank
aus

Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten.
Die neuen Lebensmitteltkarten werden in der Zeit von:

8-512 und 15--18 Uhr wie folgt ausgegeben:
Am Freitag, den 22. September 1939

für die Straßen H. bis einſchl. K
in der Turnhalle Brauhausſtraße

für die Straßen T bis einſchl. N
in der Turnhalle der HansSchemmSchule;

ster hatte sich als PFrei-
williger zum Reichsheer ge
meldet. Damit bübßte die274662 275755 8237 309242

313288 316850 323405 3374685 347756 348065 am Sonnabend, den 23 September 1939 Familie einen MitverdienerJ n d. Hi i S 348472 350236 365580 3 7 ür die Straßen O bis einſchl. 8 4Der geren e e e e mee eür die Straßen bis einſchl. iDeato Art e e e Se Schule erAtzendorf, den 20. Sept. 1939 90392 97684 111297 113705 114898 116288 Für alle Nachzügler am Sonntag, dem 24. September etwas einschränken. Nach
ſ1s205 116415 118825 120406 124807 137688 1959 bis Mittag einigen Monaten beklagte1477652 148614 181452 152880 153624 182464 für die Straßen A bis einſchl K und O bis einſchl. 8 S s

e n e e See eheupin-Creme u. Seffe 210688 220608 290188 230388 236108 241200 e e e e et Die nſeh Es ginge alles gang gat
341858 242212 27770 577 238 35 in der Türnhalle der HansSchemmSchule. aber daß ich nochr e e 388058 r 31058 426066 3287 182 Merſeburg, den 21. September 1939. ebenso viel Steuern zahlen
s50182 352874 387819 550 365787 38601 E.-A 89. Der Oberbürgermeiſter e meeesiehtsaussehl a 370482 374704 366226 389444 392935 388481 Ernohtußreen Se e Wo n h der S

Hautiucken. Ekzem. Wundsein usw. s8s6 2 nard mu n je SIm Gewinnrade verblieben: 3 Prämien zu ſe
500 000 RM, 3 Gewinne zu je 100 000 RM, 6 zu
je 50 000, 3 zu ſe 40 000, 3 zu ſe 30 000, 24 zu ſe
20 000, 54 zu je 10000, 132 zu ſe 5000, 114 zu
ſe 4000, 354 zu ſe 3000, 639 zu ſe 2000, 2004 zu
je 1000, 4431 zu je 500, 8847 zu ſe 300, 118 386 zu

ie 150 RM.

jetzt Keine Steuern zahlen! G
Freiwillige gelten doch als O
mittellose Familienange- S
hörige. Ich hab' es selbst S
gelesen.“ Pfeifer, der aus g
Sparsamkeit Keine Zeitung e
las, wußte davon natürlich
nichts und büßte 46 Mark O
ein, da die zuviel gezahlten O
Steuern nicht zurückver- O
gütet wurden. So geht's, e

Adler-Drogerie A. Atzel, Gottnhardstr. 28
Bezugſcheinſtelle für Spinnſtoffe und Schuhwaren.

1. Die Nachprüfung der bisher ausgeſtellten Einzelbezug
ſcheine für Textilwaren und Schuhwaren hat ergeben, daß
in zahlreichen Fällen ohne Zweifel in ungerechtfertigter
Weiſe dieſe Bezügſcheine beankragt worden ſind. Volks
genoſſen, die ſich durch unrichtige Angaben auf den An
kragsvordrucken einen Bezugſchein erſchlichen haben, werden

r e r n e e e ehe dieirtſchaft vom 27. Auguſt 1939 zur vorläu igen Sicherſtellung20. September 1939 des lebenswichtigen Bedarfs des deutſchen Volkes S
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen RGBl. I S. 1498 der verdienten Beſtrafung zugeführt

z werden. Vor unrichtigen Angaben auf den Antrags3 Gewinne zu 20000 RM. 240708 vordrucken wird nochmals nachdrücklichſt gewarnt3 Gewinne zu 10000. A. 216608 2. Zur Regelung des Verkehrs iſt die Bezugſcheinſtelle3 Gewinne zu 5000 R. 87200 für Spinnſtoffe und Schuhwaren in der „Grünen Linde

Poless 88. GBaltsſche Gaocgrere
Maßſtab 1: 3700000 0.30

Der Heretſche Hſtent a

16. Ziehungstag

See e e

3 Gewinne zu 4000 R. 268989 Montag 25. 9. 1939 ablen 2000000. 1.20 e e e er 12 hen gehe Moties, ben henen 2 Wenn man keine
Monkags mit den Anfangsbuchſtaben g1000000 50 54 Gewinne zu 2000 RM 18801 37399 442464 ür di WPolen i e S s 2 Hien tage berechetgten in den Straben e Zeitung Hest 9

Des Hesetß e Weſten 334824 r 247948 279777 280578 366811 e die Bezugsberechtigten in den Straßen F-H;ch 75 Gewinne zu 1000 RM. 18257 19790 20389 r t t0.40 4357, 60218 S le es e et go aeberechtiken In van Straßen Jr e 717 389525 3 337055 39270 h e Berugeeereghghe in den Straßen M P;
5336068 247260 370025 Freitags ten etG r O H E 88 t C c 88 H 234 Gewinne zu 500 M. 1174 8712 9022 9693 d die n de en en e d Ah nis S 18.00

1:4 500 000 1.00 e e e h. er ve 67428 70568 101881 106660 110818 121917123839 ſ27698 127808 ſ36620 1 156762 Sonnabend, vormittags von 8.00--12. 00 Uhr
für die Bezugsberechtigten in den Straßen T--2.Erhältlich in unſeren Geſchäftsſtellen 18 r e a e S ann abends nachmittag von 18.20 18.00 Uhr iſt die

176781 181844 188050 212365 22 222516 Sezugſcheinſtelle nür geüffnet für diejenigen Induſtrie und
223512 224329 236580 238874 243. 24507 Schichtarbeiter und diejenigen berufskätigen Frauen, die anesrßfeberg, Kleine Rütterſer. 3 248140 251280 256877 262267 263388 268514 den anderen Wochentagen durch Berufsarbeit (Schichtarbeit)
saso2 286381 284488 285244 306576 309170 See er e S be en ert ſér 096 1 31 3 edarf an innſtoffen un uhwaren ſe zu holen.S Se Her üetor 4 33718 d u 88178 S Als ken ſt der Rerſonglauemets mit Lichtbild, fonſt V re rer

5 e2 387872 370708 377466 377868 385806 387961 das i en rege den hmeſatt s 10
n efonders ringenden usnahmefällen, z.Merſebeerger e e e er e e Markt Hro eriej a e eſtgeſetzten eihenfolge u n anderen 0 2Staatliche Eckels Merſeburg e Wayrens r feſtgefetzten Dienſtſtunden bearbeitet.

Lotterie Einnahme Buraſtraße Merſeburg, den 21 September 1989 Max Benemann
e e W. A. /39. Der Oberbürgermeiſter.
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